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lS2. Karlsruhe, Montag, den 9. August 1909. 29. Dabrg.
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Tageszeitung für öns werktAige Volk Vaöens.
St Kglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
„mentspreis: Ins Haus , durch Träger zugestellt, monatlich

Bf vierteljährlich 2,25 Ml . In der Expedition und in den Ablagen
^ lichokt- monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

durch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstunde d. Redaktion : 12—% 1 Uhr.
Redaktionsschluß: %10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. % 9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends Z47 Uhr.

Druck und Verlag

o,chdruckerei Geck u . Co ., Karlsruhe .
Verantwortlich für den politischen Teil ,

Letzte Post, Residenz, Feuilleton und Unterhaltungsbeilage : Wilhelm Kolb ;
für den übrigen Inhalt : Herm . K a d e I ; beide in Karlsruhe ._

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .
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Katastrophe der Zentrums-
Politik.

xie Zentckrmspresse brüstet sich jetzt damit ,daß das
einig den Steuerskandal durchgemacht hat.

diese Einigkeit ist teuer erkauft worden, und
^ hieße an den menschlichen Eigenschaften aller Zentrums -
«igwrdneten verzweifeln, wenn man nicht annehmen

^ daß diese Einigkeit nur durch den gewalttätigsten
iterror gegen das innerste Widerstreben der besseren

irnte erkauft worden ist , die noch so viel Gewissen
, daß sie nicht vor ihren armen Wählern , den kleinen

:n , den Arbeitern und Bauern , den Handwerkern
Krämern , als Eidbrecher und Herräter er-

einen wollten .
' Niemals hätte das Zentrum unter der

, brung der Windthorst und Reichensperger der Fraktion
ine solche verbrecherische Einigkeit zugemutet , wie

ls die Partei weder so ruchlos : noch so gottverlassen
Mnd war, eine solche Politik zu treiben.

8üe einigen Abstimmungen des Zentrums sind
chwsovlele Granatenschüsse gegen den Zentrumsturm ,

daß sie alle einig waren , mit Ausnahme des kläglichen
Dutzend bayerischer B i e r k e tz e r , ist das Ber¬

ts für alle Zentrumsabgeovdneten . Zum Zen¬
trum gehören, heißt fortan die verpflichtende Unterwürfig¬

all e r Mitglieder unter jede Diktatur des Ber¬
ts und B e- t r u g s.
Das Zentrum hat sich nicht damit begnügt , seine -eige-
Mitglieder gegen ihre besseren Ueberzeu -

» ugen auf die Knie zu zwingen, sondern es hat auch
, im Interesse des preußischen Junkertums und des

ihm ausgehaltenen und beherrschten Absolutismus
Bundesrat gerade in dem Augenblick zu entmannen ,

er sich zum erstenmale männlich zu benehmen versuchte ,
süddeutschen Junker haben sich eben mit den
ßischen Standesgenossen unter dem Segen der hohen

fürsten gefunden. Noch niemals hat das Zentrum
große innere Schwierigkeiten zu überwinden gehabt
jetzt . Aber diese inneren Auseinandersetzungen zwi-
t den einzelnen Zentrumsrichtungen dürften weder
der Tatsache ablenken, daß das ganze Zentrum die
Mitschuld und Verantwortung an dem Steuerver -
n trägt , und auch nicht von der Erkenntnis des wah -

Wesens und der Ursprunges der neuen Zentrums¬
ink.
In der Zentrumspresse sind Diskussionen entstanden,

> die Zentrumspartei nicht mehr als bisher ihren rein
^ tühen Charakter betonen soll. Die führenden Zen-
umsorgane erklären diese Bestrebungen für parteischäd-

Aber wichtiger ist die andere Frage , ob die katho -
: Kirche selbst, wenn anders es ihr denn Ernst um die
^ ion ist , ihrerseits den Zusammenhang mit dem Zen-

.. 1 länger vertragen kann. Daß die hohen Kirchen -
. Men , die mit den preußischen Junkern an einem Tische
lwüsü^C

-
n ' feudale Politik unterstützen, ist nicht ver-

aber ist die Lage der kleinen
eS * liehen , die unmittelbar im Volke die religiöse
^ wearbeit zu vollziehen haben. Sind diese Geistlichen" e elenden Heuchler , sondern glauben sie an das , was
M predigen, so dürfen sie jetzt nicht wagen, mit dem
. andrnal dieser Zentrumspolitik behaftet , vor ihre
«oM v en zu treten . Wir meinen sogar, daß die Mehr-
^ ldleser Geistlichen aufs tiefste die religiös hemmenden

^ on der Zentrumstaten empfindet, und nur noch
den Mut hat , dem unerhörten Druck zu trotzen und
religiösen Bestrebungen von der junkerlichen Zen-

loszulösen. Die katholische Kirche hat im
®ur protestantischen bisher ihr mehr demokrati-

^ Wesen zu erhalten gewußt und daraus ihre Kraft
Aber wenn es selbst unter den Geistlichen der

^ftMtischen Kirche gärt , wie der letzte evangelische so-
^
«ongreß in Heilbronn bewiesen hat , wenn auch hier^ und aufrechte Männer offen bekennen , daß sie es
- um ihrer religiösen Arbeit willen satt haben, elende

Zuträger der Mächtigen und Reichen zu sein , um
mehr müssen die Geistlichen der katholischen Kirche

^ ibÄacht sein , daß sie sich dagegen wehren, wenn das
^datrv -junkerlich gewordene Zentrum die Kirche nur
nne Art himmlischen Bundes der Landwirte zum"Mmensang zu mißbrauchen versucht . Von der heutigen

Zentrumspolitik gilt , was Ludwig Pfau in seinen Versen
auf die „neuen Crispine " gesagt hat :

Die alten Pfaffen , die laß ich in Ruh ',
Die stahlen doch noch den Reichen das Leder
Und flickten den Armen damit die Schuh'.
Doch mit den heut 'gen bleibt mir zu Haus ;
£& auf der Kanzel , ob auf dem Katheder,
Ein umgekehrter Crispin ist ein jeder ;
Zwar haben sie nicht verlernt das Gemaus
Doch stehlen siejetzt den Armen dasLeder
Und machen den Reichen Stiefel daraus .

Nur ein offener Protest und die Einstellung jeder Agi¬
tation für die Zentrumspolitik kann die katholische Kirche
in Deutschland davor bewahren , daß sie hineingerissen wird
in den Zusammenbruch der Zentrumspoli¬
tik — früher oder später .

Denn nicht in Rheinland -Westfalen, wo die Bergarbei¬
ter den Einfluß des Zentrums begründen ; nicht in Ober¬
bayern , wo sich die Partei auf die mittleren Bauern stützt
und auch nicht in der Oberpfalz , wo die in tieffter Not
lebende halb ländliche, halb industrielle Bevölkerung nun
mitbetroffen wird von der Halb -Milliardenlast ; weder in
Köln noch in München oder Regensburg wird diese Zen-
trumspoliftk entschieden , sondern, wie die ganze deutsche
Politik überhaupt , auf den s ch I e s i s ch e n S ch l ö s s e r n.
In Schlesien , diesem vielhundertjährigen Erbland furcht¬
barer sozialer und politischer Not , wo die industrielle . Aus¬
beutung mit der agrarischen Bewucherung sich die Hand
reicht , wo die Junker zugleich leuteschindeRde Großgrund -
desitzer, Hungerlöhne zahlende Kohlenbarone und fromme
Herren der katholischen Kirche sind ; wo sich Junkertum
und Bourgeoisie in der gleichen Auspressung der im
Schnaps ihr Elend ertränkenden Masse einig ist ; wo der
deutsche Junker mit dem polnischen , der katholische mit
dem protestantischen sich verbrüdert ; wo Justiz und Ver¬
waltung , Polizei und Geistlichkeit gleichermaßen gegen
das arme Volk verschworen sind . . . — dort ist das Schick¬
sal der Zentrumspolitik , der Steuervorlagen , des Blocks,
des Fürsten Bülow und der ganzen deutschen Polittk ent¬
schieden worden. Dort ist die Hexenküche aller reaktio¬
nären Mächte , in der das Zentrum für immer seine volks¬
tümliche Art verloren hat . Dort ist auch der Bund des
Zentrums mit dem protestantischen Junkertum gebildet
worden, mit dem die katholischen kirchlichen und weltlichen
Herren versippt und verschwägert, befreundet und gleich
geschäftlich interessiert sind . Es ist kein Zufall , daß auf
jener Verschwörung von Bergwerksunternehmern und Di¬
rektoren, die gegen jede Sozialpolitik in den Bergwerken
Sturm liefen und die „Wohlfahrtsfritzen " verhöhnten ; die
verhandelten , wie man aus der ganzen Sozialpolitik einebe¬
trügerische „weiße Salbe "

, aus den Arbeiterkontrolleuren
in den Gruben wehr- und schuldlose Sündenböcke bei Gru¬
benkatastrophen machen könnte ; wie man jeden sozial¬
politisch gesinnten Minister schleunigst um die Ecke zu
bringen vermöchte — daß die Wortführer dieser Ruchlosig¬
keiten Angestellte schlesischer Zcntrumsgrafen waren.

EsgärtimZentrumI Nicht nur die katholischen
Arbeiter , sondern auch die Bauern beginnen sehend zu
werden . Denn auch sie wollen Freiheit und Gerechtigkeit ,
auch auf si . drückt die ganze Last derZentrumspolitik . Und
wenn sie ganz zum Selbstbewußtsein , gelangen , werden sie
sich völlig loslösen von jener preußiWen Junker - und
Schnapspolitik , die das heutige Zentrum treibt .

Noch ist das Zentrum nicht bußfertig . Seine
Presse lügt das Blaue vom Himmel herab .
Jedes Wort , das sie zur Verteidigung der Zentrumspolitik
sagt, ist Schwindel und muß Schwindel sein .

' Die
meisten Zentrumsabgeordneten wagen gar nicht vor ihren
Wählern Rechenschaft abzulegen. Und wo sie es tun ,
lü g e n sie und stoßen trotzdem überall auf gefährlichen
Widerstand.

Die Wahl in Neustadt - Landau , wo die So¬
zialdemokratie zum erstenmale einen bisher stets liberalen
Wahlkreis holte und die rote Fahne über dem zum großen
Teil katholischen Bauernland aufhißte , ist ein Flammen -
und Sturmzeichen . Schon bei der Hauptwahl hat das
Zentrum 1700 Banernwähler verloren , bei der Stichwahl
gingen sie zu Tausenden zur Sozialdemokratie über und
halfen den Sieg erkämpfen. Die Zentrumsführer unter¬
stützten insgeheim diese Politik , weil sie wußten , daß ihre
Wähler sich doch nicht mehr zurückhälten lassen würden
und weil sie glaubten .durch diese Begünstigung dem Zen¬

trum den verlorenen Ruf einer Volkspartei zurückzuge -
winuen . t

Aber alle diese Mittel werden auf die Dauer nicht mchr
helfen. Mit den Steuergesetzen von 1909 beginnt der
NiedergangdesZentrums , es müßte denn sein ,
daß das deutsche Volk lieber selbst zu Grunde gehen Will.

Neueste Nachrichten.
Generalauslperrung der 8cbloffer Berlins .

Berlin , 7. Aug. Die Generalaussperrung der Schlosser
Berlins wird heute Abend in Kraft treten . Für die Aus¬
sperrung kommen etwa 700 ' Betriebe in Frage , die rund
5000 Schlosser beschäftigen .

Der Konflikt zwilchen Griechenland und
der Cürhei .

Konstantinopel, 8. Aug . Die Botschafter der Schutz¬
mächte werden heute der Pforte die Mitteilung machen,
daß sie die Demarche in Athen mißbilligen und daß sie
entschlossen sind, jede kriegerische Verwickelung m i t a l l e n
Mitteln zu verhindern . Um diesem Schritt der
Schutzmächte mehr Nachdruck zu verleihen , wird , wie ver¬
lautet , in den nächsten Tagen eine englische Flotte in der
Suda Bai erscheinen . Wie es heißt , wird auch Oesterreich -
Ungarn , welches sich vollständig mit dem Vorgehen der
Schutzmächte einverstanden erklärt haben soll, ein
Eskarde in den Pyräus entsenden. — Wie gerüchtweise
verlautet , wird der Sultan eine Proklamafton an das
Volk « lass«« , in welcher er dasselbe zur Ruhe ermahnt
und erklärt , es sei absolut kein Grund zur Beunruhigung
vorhanden, da Kreta türkisch bleibe.

Konstantinopel, 8. Aug . Die ottomanische Regierung
hat angesichts der Erregung der Bevölkerung ijber die
Kretafrage das jungtürkischö Komitee ersucht , auf eine
Beruhigung der Gemüter hinzuwirken . Abends fand in
Saloniki eine Protestversammlung gegen die Haltung
der Regierung in der Kretafrage statt , an der sich etwa
16 000 Personen beteiligten . Aus allen Teilen Maze¬
doniens waren Delegierte eingetroffen . Es gelangten
zahlreiche Telegramme aus Provinzstädten zur Verlesung,
worin sich die Bevölkerung mit den Versammelten soli¬
darisch erklärt in dem Bestreben, eine Annexion Kretas
durch Griechenland zu verhindern . Nach in acht verschie¬
denen Sprachen gehaltenen Reden gelangte eine Tages¬
ordnung zur Annahme , in der dringend die Lösung der
kretischen Frage entsprechend den nationalen türkischen
Recjten verlangt und jeder Staatsmann der bürgerlichen
Rechte verlustig erklärt wird , der den berechtigten Wün¬
schen der Nation keine Rechnung trägt . Dieser Beschluß
wurde den vier Schutzmächten, dem Großwefirat , der
türkischen Kammer und dem Senat sowie der hiesigen
griechischen Gesandtschaft zur Kenntnis gebracht .

Konstantinopel, 7 . Aug . In Gällipoli hat das Boykott¬
syndikat von morgen ab Boykott gegen den griechischen
Handel und Schiffsverkehr verhängt . Der „Jeni Ga¬
zette" zufolge hat der türkische Gesandte in Athen das
Ultimatum der Pforte überreicht . Es ist in äußerst schar¬
fen Worten gehalten und droht , falls Griechenland nicht
in einer bestimmten Frist ausdrücklich erklärt , daß es
keine Eroberung beabsichtige und auf Kreta vor jeder
Aktion zurückweiche, welche als Annexions -Akftdn aufge¬
faßt werden könnte, mit dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen. — Wie die Blätter melden , geht ein Ka¬
nonenboot und zwei Torpedoboote nach Smyrna ab4 um
die türkische Flotte zu verstärken.

Saloniki , 10. Aug . In Prissiwitza wurden von Alba¬
nesen drei Griechen getötet und ein griechischer Priester
lebendig verbrannt . Auch in zahlreichen anderen Ort¬
schaften Albaniens ereigneten sich infolge der Erregung
wegen Kretas Mordtaten von Albaniern gegen GriÄhen.

London, 10. Aug . Die letzten aus Kreta hier einge¬
troffenen Nachrichten besagen, daß .Kreta sich weigert , die
griechische Flagge herunter zu holen. Nach der Meinung
der englischen und der französischen Diplomaten zeigt sich
unverholen, daß ein Konflikt beinahe nicht mehr zu ver¬
meiden ist. Auch die an hiesiger amtlicher Stelle einge¬
troffenen Depeschen aus Konstaytinopel und Athen regi¬
strieren die rasche Mobilisierung an der türkischen und
griechischen Grenze . Der allgemeine Eindruck ist der , daß
die Türken nicht anders handeln können, daß aber, wie ü
die Dinge nun auch ausgehen mögen, auch andere Mächte ^
mit in den Konflikt hineingezogen werden . Die englische

’

Regierung hat es an Ratschlägen, die zur Mäßigung, ’

mahnen , nicht fehlen lassen ,aber man hat nicht den Ein - r *'
druck, daß diese Argumente auf besonders fruchtbarei
Boden gefallen sind .
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^Weitere Teleg - amme auf Seite 7.)



Seite 2.
Politische Uebersicbt.
Eigenartige JWaßnabmen

haben der Magistrat und die Polizeiverwaltung in Leip¬
zig getroffen, um praktische Vorschläge für eine Verein¬
fachung und Verbilligung der städtischen Verwaltung zuerhalten . An alle städtischen Beamten und Hilfsarbeiterist in einem Rundschreiben die Aufforderung gerichtet,a»S ihrer Kenntnis der Verhältnisse heraus geeignete
Vorschläge ptr Geschästsvereinfachung zu machen , da , wiein der Aufforderung gesagt wird , jeder einzelne der An¬
gestellten in der Lage fei, innerhalb seiner Tätigkeit Er¬
fahrungen zn sammeln. Damit möglichst viele Beamteund Angefkllte sich beteiligen , und damit sich auch nie¬mand scheut, seine Ansicht offen auszusprechen, wird be¬
stimmt , daß die Vorschläge ohne Namensnennung ineinem Kennworte versehenen Briefumschläge einzureichensind . Für die z w e ck m ä ß i g st en Vorschläge werden
Vergütungen in Höhe von 20 bis 100 Mk. gewährt .

Eine konservative fucksprecligt .
Der Wahlausfall in Neustadt-Landau hat nicht nurdie direkt an der Wahl beteiligten Parteien in kolossaleAufregung versetzt, er hat auch allen übrigen bürgerlichenParteien einen gehörigen Schreck eingejagt . Man erklärt

sich den Sieg der HoziaLemokrvtte nicht aus dem schäbigenVerhalden der bürgerlichen Parteien bei der Reichsfinanz¬reform , sondern glaubt , daß lediglich die Uneinigkeit die
Hauptschuld trage . Von der Ansicht ausgchend , fragtnun der^ Reichsbote" : Was soll daraus noch werden ? DasBlatt fürchtet nämlich , daß der Sozialdemokratie nochweitere Sitze im Reichstage zufallen werden, wenn nichtumgehend eine Einigung erzielt wird . Es meint , es sei
allerhöchste Zeit , daß die bürgerlichen Parteien unterein¬ander di« Streitaxt begraben und sich nicht weiterhin wieein Rudel bistiger Hunde behandeln. Die Finanzreformist fertig ; was nützt es da, jetzt noch immer wieder in denalten (Streit um dieselbe zu wühlen . Vor allen Dingenmüßten die Liberalen und speziell die Nationalliberalenin ihrer Hetze gegen die Konservativen innehalten , da ja
schließlich ans beiden Seiten gesündigt worden sei. Imübrigen empfiehlt das Blatt den Nationallibervlen den
Anschluß an die Konservativen , denn mit den Freisinnigenkönne keine ernsthafte nationale Politik betrieben werden.

aber. " heißt «S in dom Artikel weiter , »wenn die
Ratkmalliberalen sich noch rechts wenden , werden auch die
einsichtigeren Kreise der Linken weiter nach rechts gehen
müssen . Sie alle -haben bei ihrem kläglichen Fiasko in der
Reform einsehen müssen, daß sie allein nichts Positives
leisten können. Darum sollten die Ginsichtigen aller Par¬teien jetzt erkennen , daß eS nötig ist, die Streitaxt über die
Finanzreform zu begraben , die Versöhnung und den Friedenunter den bürgerlichen Parteien zu bauen , um stark zu wer¬
den für die nationalen Aufgaben gegenüber dem Ausland ,wie für die Macht und Größe de» Reiche» und für den Kampf
gegen die sezialrevelutisnäreN Treibereien ."

Wohin der Liberalismus mit dem Anschluß nachrechts kommt , hat sich ja eben jetzt erst gezeigt. Je mehrdie Liberalen nach der Seite der Reaktion neigen, destogroßer wird der Zulauf , den die Sozialdemokratie aus dem
bürgerlichen Lager erhält . Also , bitte , nur zusammenge-
schlossen .

Wuslond.
Französische Geschworene geae« die religiöse Eides-

sormel.
Die Geschworenen des französischen Departements

Norme haben folgenden Beschluß gefaßt :
^Da das Wort „Gott " in der den Geschworenen durchArtikel 818 der Strafprozeßordung auferlegten Schwur -

formet das Gewissen vieler Bürger verletzt, die sich von
jRwm GotteSglmchen freigemacht haben ;da diese Burger zwar, um dem Gesetze zu genügen, den
Skb leisten, aber sich doch dabei in ihrem Gewissen bedrückt
fWken ;

da endlich die Beseitigung des Wortes „Gott " aus der
Eidesformel im Grund « genommen nur eine Konsequenz

Problematische Daturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

188 - (Slad&br. Verb.)
(Fortsetzung .)

GLicklicherweste wußte man auch den Namen des Gra¬
fen, und mehr bedurfte ich nicht , um den Racheplan, den
ich entworfen arrszuführen . Ich nahm den kleinen Rest
meines Vermögens und machte mich auf die Reise. Zuerst
nach Warschau. Dort kannte man den Grafen recht gut ;
es war ei« junger Wüstling , der aus der Verführung von
-Frauen und Mädchen ein Gewerbe machte . Ein Bekannter
woM« ihn vor zwei Jahren mit einem schönen Mädchen,da» «ach der Beschreibung Eleonore sein mußte , in Vene¬
dig Stehen haben.

Ich reiste rrach Venedig. Dort erinnerte man sich seiner
wohl ; er halbe zwei Monate daselbst gelebt und war dann
nach -Msitzmd gegangen. Von Mailand schickte man mich
nach R»« . Dort traf ich einen Jugendfreund , einen
Mater . Er hatte dsn Grafen und Eleonore «ft gesehenund das unglückliche Mädchen bedauert , noch ehe er wußte,in webhem Verhältnis ich zu ihr stand. Er erzählte mir ,
daß der Graf sie sehr schlecht behandelt Hab«, daß er siei«i«m lachend angeboten habe , mit dem Bemerken, man
kimne ihm keinen größeren Freundschaftsdienst bezeigen ,als wenn man ihn von dieser Last befreie. — Hier stockteder Maler und wollt« nicht weiter berichten. Ich beschwor
ihn, mir alles zu sagen ; rch sei auf das schlimmste gefaßt.
Endlich teilte er mir denn mit , daß sich zuletzt wirklich ein
Nachfolger des Grafen in der Person eines französischen
Marquis , zum mindesten eines soi -äisant Marquis , ge¬
funden habe, der mit Eleonoren nach Paris gegegangen sei.Das sei vor ungefähr einem Jahre geschehen. Der Graf

-halte sich jetzt, so viel er wisse, in Neapel auf.
Ich ging nach Neapel, mit meinem Freund , dem Maler ,

ich hatte ihm mitgeteilt , daß ich an dem Grafen Rache
.ehmen wolle. Er meinte , das werde mir schwer fallen,mn der Graf sei ebenso mutig rrnd verschlagen , als er

der (durch das Trennungsgesetz herbeigeführten) Beseiti¬
gung der Kruzifixe aus den Gerichtssälen ist , so fordernwir die Tilgung des Wortes „Gott " aus der gesetzlichenEidesformel für Geschworene und bitten den Herrn Mi¬
nisterpräsidenten, die einleitenden Schritte zu tun , damitdie von uns angeregte Reform verwirklicht werde.

"
Da kann ja Briand gleich zeigen, was für ein „ radi¬kaler" und tüchtiger Kerl er ist.

Tolstoi in Japan verboten !
Schon öfter konnte man in der letzten Zeit konsta¬tieren , daß Japan , der Besieger Rußlands , statt einen

frischen , freien Zug durchs Land wehen zu lassen , von
Regierungs wegen vermuckert und verdüstert wird , ja daßes Anschauungen und Verwaltungsmethoden direkt aus
Rußland importiert ! Das neueste auf diesem Gebiete istein Zensurstücklein, das die japanische Regierung vom
heiligen russischen Synod übernommen zu haben scheint .
Tolstois Werke sind in Japan verboten worden I Sie dür¬
fen weder im Lande selber herausgegeben , noch aus dem
Auslande eingeführt und in Japan verkauft werden.
Sämtliche Exemplare Tolstoischer Werke , die in Japan
vorhanden sind, sollen vernichtet werden !

Dieses russisch-japanisches Zensurstücklein wird damit
„begründet"

, daß Tolstois Werke dazu angetan seien , die— Jug « tb zu verderben ! Der bekannte Trik , den schon
die alten Athener anwandten , als sie sich des unbe.quemen
greisen Sokrates zu entledigen wünschten .

Das Schicksal d-S Exschahs ,
Ueber die endgiltigen Vereinbarungen zwischen der

neuen persischen Regierung und dem gestürzten Schah,die nunmehr unterzeichnet worden sind , werden folgende
Einzelheiten gemeldet : Der Schoch erhält von der pevsi-
schen Regierung eine lebenslängliche Rente von
150 000 Rubeln jährlich, solange er im Ausland «
lebt. Der Schah hat sich durch seine Unterschrift- verpflich¬tet , bis spätestens den 16. August dieser Jahres Per¬
sien für immer zu verlassen . Alle dem Staat
gehörenden Wertsachen, darunter auch die Kronijuwelen,werden vom Schah ausgeliefert . Die Regierung hat bei
sechzig Führern der Reaktionspartei all« Güter , die ihnender Schah geschenkt hatte , konfisziert . Außerdem wird
die Regierung drei Millionen Rubel von diesen
Freunden des Exschahs beitreiben , um die Pri -
vatankeihen, die der Schah auf ihren Ratschlag gemacht
hat , zu decken . Damit sind die Geldfragen , die sich an den
Thronwechsel knüpften, gelöst .

Badische Politik.
Herr Beizer

wünscht .festgestellt zu haben, daß er uns eine Berichtigung
sandte, laut welcher er weder in Steinmauern sprechenwollte, noch sprechen sollte. Steinmauern gehört übrigens
nicht zum 39. Landtagswahlkrei ?

Er Willis nicht gesagt haben.
„Lausbuben ! " hat er nicht gesagt, nämlich der Herr

Pfarrer Graf in Untergrombach , -sondern bloßeinen Satz , in dem
, dieses ominöse Wort vorkommt. So

berichtet der „Badisch« Beobachter" . Diese „Richtigstel¬
lung " hat nur psychologisches Interesse zur Charakteristikder Zentrumsmoral . Sie stammt übrigens aus der glei¬
chen Feder , wie die Räubergeschichte von dem Zigarren -
fabrikanten , über die wir am Samstag berichteten. Unddas sagt genug.

Mastnahmen gegen die Folgen der neuen Tabaksteuern.
Die Hauptversammlung des Verbandes der Zigarren -

Fabrikanten E . V. , Sitz Mannheim , faßte einstimmig fol-
gende Entschließung : „Die Mitgliederversammlung des
Verbandes der Zigarrenfabrikanten E . V. , Sitz Mann¬
heim, befürchtet durch die Mehrbelastung des Tcwahs, in¬
folge der Steuererhöhung einen ganz bedeutenden Rück-
gang der Fabrikatton . Im wohlerwogenen Interesse derArbeiter glaubt sie nun , an alle Kollegen die drin¬
gende Bitte richten zu sollen , von Arbeiter -Entlas¬

sungen möglichst abzusehen , vielmehrsuchen, durch Verkürzung der Arbeits, » ;seitherigen Arbeiterstand aufrecht zu erhalten.
'' 1

Auch in St . Blaste«
mußte eine Zentrumsversammlung v e r t et <rtweil nicht genügend Besucher erschienen waren. -bisher stockultramontanen Wahlkreisen beginnt t»

'
Zentrnmswählern zu dälnmern . Kein Wund«-
„Badische Beobachter" so nervös ist .

'

Die Abrechnung mit den christlichen Gewe
führern.

Am letzten Donnerstag , 5 . August, fnnh ^ _kingendie Fortsetzung der Versammlung vom 87mit dem Thema : „Der 400 MillioneiEaub und bttrat -der christlichen Gewerkschaftsführer im R-^
statt . Die „Trompeterhalle "

, eines der größten '
Säckingens , war -wieder bis auf den letzten PlatzEs sollte die Diskussion mit den Herren Engelbauer u . Kons , weitergeführt werden, wer aber

'
schienen war , das waren die christlichen Arbe^
Dem Genossen K i es l i ch - Lörrach war esdie Phrasen der beiden christlichen Redner aus ferVersammlung zu widerlegen. Besonders derführer " Engel wurde gÄLHrend festgenagelt.

'
Herr Engel hatte versprochen , 100 Mark in denVerband zu zahlen, wenn Genofse Kieslich nkönnte, daß im christlichen .Textilarbeiter ''
positive Politik betrieben wurde . Unserem Rebn» !das nicht schwer, -denn aus den Nummern 6 und 71907 des christlichen Blattes zog er die Beweise *
Somit hAte Engel die 100 Mk. verloren und msisch,selbe» zahlen ; viellenht ist er deshalb nüht erf^ -
Weiter hatte Engel den Ausdruck „grüne Buben"braucht; nun hat ein hiesiger Geschäftsmann gent*Andruck protestiert . Was geschieht aber? Er wwdZentrum boykottiert . Deshalb forderte Genese "
die Versammlung auf , diesen Geschäftsmann mehrbisher zu unterstützen. Reicher Beifall wurde dem " "
zuteil .

Ein hiesiger Bürger dankte dem Redner für seine '
führungen und wünscht «, er möge bald , recht bald .

"
in die fromm« „St . FridolinS -Stadt " kommen. D»sonst niemand zum Wort meldete, erhielt Ge«. Lei '
zorn , welcher zufällig erschienen war , das
Er streifte nochmals kurz verschiedene Teile derSteuer , und gab dabei den Liberalen den ihnenrenden Nasenstüber. Er meinte, dieselben sollen
aufblasen und sagen : „Sind wir doch geschickte Ktttz '
wesen , man kann jetzt doch nicht über uns fdjt:Mit Recht führte Redner , in Bezug auf den Mili
und Marinismus aus , daß hier der Liberalismus
fo viel gesündigt hat wie das Zentrum . Im "
für neue Schiffe und Regimenter find sich alle b
Parteien einig . Aber im Zahlen , ja — da hap «
immer . Das soll dann immer „der andere" besorg«

Zum Schluß dankte der Leiter der Versammümk-
den zahlreichen Besuch sowie für die ruhige Ausdauer
forderte die Anwesenden auf , mehr als bisher imsm
Presie , die beste Waffe , welche wir besitzen, zu unterst"
und sich der politischen Organisation cmzuschlietz»
schloß um hoch 11 Uhr die ruhig und sachlich derb,
Versammlung . Von „tobenden Genossen " ist also
Spur , wenn nicht von de« Zentrümlern in verstrmchWb
scher und verlogener Weife mit der Tür inS HauS
wird .

stur der Partei.
Die Rastatter Gedenkfeier

für die 1849 standrechtlich erschaffenen Freiheitskämpfer
trotz der Verdoppelung der militärischen PatroniSen
sehr starken Polizeiaufgebots einen ruhigen würdigen
Etwa 1090 Personen lauschten ams dem Friedhof den
des Genoffen Adolf Geck . Auch die im Witter " sta
Volksversammlung gestaltete sich imposant . Näherer
folgt .

wollüstig und grausam sei . Da ist aber auf meinem Vor-
satz bestand, so erbot er sich , mich zu begleiten . Ich nahm
diesen Freundschaftsdienst an , denn der Maler hatte viele
Verbindungen mit dem Adel und konnte mich in die Kreise
einführen , in denen sich mein Feind bewegte, und die mir
sonst verschlossen oder doch schwer zugänglich gewesenwären .

Wir kamen nach Neapel . Der Graf war noch da , der
verhätschelte Liebling der Frauen und der Schrecken derVäter und Ehemänner . Dem Maler gelang es ohne Mühe,mich einzusuhren . Ich besuchte jede Gesellschaft , um mit
dem Grafen zusammenzutreffen , was bisher der Zufall
noch immer verhindert hatte . Endlich traf ich ihn in einer
großen Soiree bei -dem russischen Gesandten . Ich sah ihnin dem ganzen Glanze seiner wirklich herrlichen Schönheit
und mit dem Zauber seiner chevaleresken Anmut in einer
Gruppe von Herren und Damen . Ich trat an der Handdes Malers mitten in diese Gruppe hinein.

Herr Gras , sagte der Maler . Der Doktor Berger aus
Fichtenau wünscht Ihre Bekanntschaft zu machen ; erlauben
Sie , daß ich Ihnen denselben vorstell« .

Bei dem Worte Fichtenau wurde der Graf bleich und
verlor die Fassung so , daß es »Sen Herumstehenden
auffiel .

Ich will Sie nicht lange aufhalten , Herr Graf , sagte
ich vortretend . Ich wünschte nur von Ihnen den augen¬
blicklichen Aufenthaltsort der jungen Dame zu wissen , die
Sie vor drei Jahren aus ihrem väterlichen Hause entführ¬ten und zuletzt in Rom an einen französischen Schwindler
verkuppelten.

Ich sprach diese Worte ruhig , langsam , jede Silbe ab-
wägend. Meine Stimme beherrschte den ganzen Salon ,denn es war nach meinen ersten Worten so still geworden,daß man eine Nadel hätte fallen hören.

Der Graf war noch bleicher geworden, aber er faßte sichalsbald wieder und sagte :
Und was gibt Ihnen das Recht zu dieser Frage , für

die Sie in der Tat die Zeit und den Ort äußerst schicklich
gewählt haben?

Ich hatte das Unglück , der Verlobte der jungen
zu sein . :

Und wenn ich Ihnen die erwünschte Auskunst ver¬
weigere?

So erkläre ich Sie vor diesen Damen und Herr« M
das , was Sie vom Wirbel bis zur Sohle find : ein« ßK
gemeinen Schurken.

Bei diesen Worten schleuderte ich ihm meinen
schuh ins Gesicht und verließ , nachdem ich mich in

_Worten bei den Versammelten für die von mir ptaW ®*
Szene entschuldigt, vom Maler begleitet , die GesellMst-

Eine Beleidigung der Art konnte nach der AnschauE
der Welt, in welcher der Graf lebte, nur mit Blut
werden, umsomehr, als ich, um dem Aristokraten jede au» '
flucht zu versperren , in meiner Offiziers -Uniform m a»
Gesellschaft erschienenen war und der sehr geachtete Rav
des Malers mich vor dem Verdacht, ein bloßer Adeuwurê
zu sein , schützte . Ueberdies hatte sich der Graf
Gunst , in welcher er bei der Damenwelt stand , in der
nerwelt so verhaßt gemacht , daß ihm jeder die van "
schmachvolle Behandlung gönnte und er durch die -
rung , sich mit mir zu schlagen , um den letzten Rest
Ansehens gekommen sein würde. Er hatte rmttt
offenen Achselzucken seiner wenigen Freunde mm *5
offenen Hohnlächeln seiner zahlreichen Feinde gleich k«
mir die Gesellschaft verlassen, und schon eine Stunde
auf erhielt ich von ihm eine Herausforderung
Morgen des folgenden Tages . Das war alles,
gewollt hatte ; ich vernahm hie Nachricht mit einer Art w*
Jubel ; die wenigen Stunden bis zum Augenblicke, wo
de : l Räuber Eleonorens , den Mörder meines ^ rdrugw
vor der Mündung meiner Pistole haben würde, erlchl^ st
mir eine Ewigkeit. Ich konnte es in dem engen
unseres Hotels nicht aushalten ; ich mußte das
das in mir brannte , in der balsamischen Nachtlust
Mein Freund bat mich, von diesem Vorsatze abzuslM '̂
da ich rnich, wie er mit ironischem Lächeln sagte , U" ;
diesen Umständen bei einer nächtlichen Promenade w«
auf Len Tod erkälten könnte. Als ich heftig ausger« -



Sette 3.fette 3.
badischer Retchstagswahlkreis .

Die gestrige Konferenz des 10 . Wahlkreises war von 39
Werten und einer Anzahl Vorstandsmitglieder besucht . Es

alle Orte vertreten ,in denen wir eine Organisation
ÜÜsm mit Ausnahme von Eggen st ein . Der Vors. Gen.
^

del begrüßte die Erschienenen und erteilte zum 1 . Punkt
ruaesordnung : „Stellungnahme zum Deutschen Partei -

» das Wort dem Parteisekretär Gen . T r i n k s . Dieser
ÜÜ einen kurzen Ueber-blick über das dem Parteitage vorlie-

neu« Organisationsstatut und über die sonstigen Verhand-
b^ »Avunkte des Parteitages . Eine längere Debatte entspann
^ über die Maifeierfrage und zum 2. Punkte der Tagesord -
- Wahl der Delegierten zum Deutschen Parteitag " . Be -
tamilid) hat der Karlsruher Wahlverein den Beschluß gefaßt ,

in Anbetracht der Landtagswahlen von der Be-

ilütuna des Parteitages Abstand zu nehmen und auch des
^ L

^
weil der Abgeordnete des Kreises , Gen . Geck, doch so wie

Parteitag besucht , der uns dann Bericht erstatten wird .
&n großer Teil der Delegierten stellte sich jedoch auf den
- Endpunkt , daß man den Parteitag beschicken müsse. In
^ sem Sinne plaidierten besonders die Gen. Friedrich und
Ouenzer - Beiertheim und F e i n i nge r - Bulach. Eine
Mjupfy Redner stellte sich indessen auf den Standpunkt des
«arSruber Wahlvereins . Die Abstimmung ergab , 18 Stimmen

S Beschickung , 24 Stimmen dagegen . Der 10. Kreis nimmt
dieses Jahr von der Beschickung des Parteitages Abstand,

jstztzann wurde einstimmig -beschlossen, an den Parteitag fol-
Antrag des Gen . Sauer einzureichen:

Die Konferenz des 10. badischen Reichstagswahlkreises
stellt den Antrag an den Parteitag , die Kosten für die Dele¬
gierten aus der Zentralkasse zu bestreiten.

Ein weiterer Antrag des Gen . Tri nks ging dahin : Die
Ltgliedschaften haben für die Folge jährlich 10 Pf . pro Mit¬

glied Delegiertenstcuer zu erheben und an den Kreis abzu-
stchren. Ueber -diesen Antrag sollen die Mitgliedschaften Be¬
schluß saßen und dann an den Kreisvorstand berichten. Bei
istnnkt 3 ./Verschiedenes " behandelten Gen . Trinks verschiedene
Organisationsangelegenheiten des Kreises, worauf die gut ver¬
laufene Konferenz geschlossen wurde.

Daxlanden, 9 . Aug. In einer mäßig besuchten Versammlung
sprach gestern Nachmittag im Saale zur „Fefthalle" Landtags -
«chgeordneter Kolb über „ Die politische Lage und die Reichs -
fstnmzreform

"
. Redner enthüllte vor allem den Schwindel, durch

weichen das Zentrum seinen Volksverrat zu verdecken sucht.
Mt einem Appell an die Wähler , am 21 . Oktober dieser Partei
tie Quittung dafür zu geben, wurde die Versammlung ge¬
schloffen .

Dlc Berliner Wahlkreise und der Parteitag . Die Partei¬
genoffen der sechs Berliner Wahlkreise nahmen in gut besuchten
Bersmnlungen Stellung zum Parteitag . Die Debatten drehten
sich in der Hauptsache um die Haltung der sozialdemokratischen
Fraktion zur Finanzreform , um die Maifeier und um das
Verhalten der württembergischen Landtagsabgeordneten , die am
Besuch beim König teilnahmen . Im 1 . Wahlkreise wandten sich
mehrere Redner heftig gegen die Genossen Heine , Bern¬
stein , Frank und Maurenbrecher . Unsere Partei¬
politik werde jetzt im .^Rärz " und anderen bürgerlichen Organen
gemacht . Mit den „Revisionisten" Müsse man einmal ein ern¬
stes Wort reden. Ebenso tadelte man die Württemberger , die
sich „vom König abfüttern lasten und ihn dafür anhochen " . Die
Haltung der Fraktion bei der Reichsfinanzreform sei ebenfalls
schwächlich gewesen , man hätte einen General -
streik inszenieren sollen . ( ! ) Auch eine Obstruktion
hätte man leicht machen können . Die Anträge , auf die Tages¬
ordnung dieses Parteitages noch den Punkt : Die Taktik der
Partei , zu setzen, weiter , den nächsten Parteitag in Ber¬
lin abzuhalten, wurden angenommen. Eine Resolution , die
zum Ausdruck bringt , daß die sozialdemokratische Partei die ein¬
zige war , die das Volksausplünderungsgesetz im Ernst bekämpft
hat, jedoch bedauert , daß weder der Parteivorstand noch die
Fraktion zu schärferen Mitteln gegriffen, sich überhaupt zu wenig
an die breite Masse des unterdrückten Volkes gewandt hat ,
wurde angenommen. Desgleichen eine Resolution , die sich gegen
ein Zusammengehen mit den Liberalen bei den Wahlen aus -
spricht. — Im 2. Wahlkreise meinte zwar der Referent

!vie ich war , auf meinem Wunsche bestand .begleitete er
^ ich zwar , aber nicht , ohne sich und mich borhcr mit
Dolchen bewaffnet zu haben.

>sch sollte bald erfahren , wie viel gründlicher der
den Charakter meines Feindes und die Art des

«oikes, in welchem wir uns befanden, studiert hatte ; denn
waren kaum ein paar hundert Schritt von unserem

Hotel entfernt und wollten eben durch eine Seitengasse
®if die Toledostraße biegen, als wir uns von vier Män¬
nern , die plötzlich aus dem Schatten der Häuser heraus -
^ aten, mit einer unglaublichen Wut angegriffen sahen ,^ ucklicherweise war der Maler ein riefenstarker Mann
und auch mir fehlte es weder an Kraft noch an Geistes-
Wknwart. Die Mörder schienen auf einen so energischen
Widerstand nicht vorbereitet . Nach wenigen Augenblicken
ergriffen sie die Flucht . Ich wollte ihnen nachsetzen . Laß
^ laufen , sagte der Maler , indem er seinen blutigen Dolch^ lvsichte ; ich fürchte , ich habe den einen von ihnen etwas
ju tief geritzt . Aber der Kerl ließ es sich auch gar zu an-
llelegen sein , die paar Zechinen des Grafen redlich zu ver¬
dienen .

Mir war die Lust, noch weiter zu promenieren , ver¬
gangen . Wir kehrten auf dem nächsten Wege in unser
Hotel zurück und erwarteten voll Ungeduld die üezeichnete« runde.

Der Maler suchte mir zu beweisen , daß ich mich mit
Am Menschen , der zum Meuchelmord seine Zuflucht

nicht schlagen könne , sondern ihn niederschießen
wie einen tollen Hund ; ich erwiderte , ihm, daß ich

die letztere Absicht habe und das Tuest für mich
uichts werter sei als eine leere Form . Wir erzürnten uns
oernahe bei diesem Disput .

(Fortsetzung folgt.)

Ttzielpleni des Stadtgartentheaters Karlsruhe .
outag , den 9 .Aug. : „Madame Troubadour Vaudeville",

Operette in 3 Akten nach dem französischen von Bela Jenbach
und Robert Pohl , Musik von Felix Albini.

Aenstag , den 10. Aug. : „Die lustige Witwe", Operette in
3 Akten von Viktor Leon und Leo Stein . Musik von Franz
2«har. ( Gastspiel: Alma Saccur . )

_ Montag » den 9. August 1909.
Pfannkuch , die württembergische Angelegenheit habe keine so
große Bedeutung , mehrere Redner dagegen meinten , der Partei¬
tag niüffe ein ernstes Wort reden. Hinsichtlich der Durchführbar¬
keit der Maifeier äußerte nian sich sehr skeptisch. Hier wurde
eine Resolution angenommen , in der die Versammlung ihre
Entrüstung ausspricht über die Angestellten des Vorwärts , die
am 1 . Mai ihren Tagesverdienst nicht ablieferten . — Im 3.
Wahlkreis ging man ebenfalls mit den „ württembergischen Hof¬
gängern " scharf ins Gericht. Eine Resolution fand Annahme,
wonach der Parteitag einen Beschluß fassen soll, der solche Vor¬
gänge unmöglich mache . — Im 4 . Wahlkreis fand eine Resolution
Annahme, die sich für unbedingte Hochhaltung der Beschlüffe des
Pariser Kongresses von 1889 in bezug auf dieMaifeier aus¬
spricht und den Parteitag ersucht , betreffs Ausbringung der
Gelder für die Opfer der Maifeier nochmals mit der General¬
kommission in Unterhandlungen zu treten . — Im b. Wahlkreis
wurde ebenfalls das Verhalten der Württemberger getadelt. Ein
Redner meinte : Bei der Besichtigung der Zeppelrnschen Luft-
schisfbauanstalt hätten die Abgeordneten ja manches lernen
können (Zwischenruf des Genossen Friedländer : Besonders das
Fliegen ! ) , aber an dem Besuch des Königs hätten sie nicht teil¬
nehmen sollen . Doch die württembergischen Genoffen könnten
sich ja auf das Beispiel der Berliner Genossen berufen , die als
Stadtverordnete mitgingen nach London und auch zu dem König
von England im Schlosse Windsor. Die württembergischen Ge¬
nossen hätten keine durchschlagenden Gründe für i-hr Verhalten
anführen können. Die Haltung der Fraktion zu der Erbschafts¬
steuer wurde von mehreren Rednern gebilligt. Ebenso sprach
man sich für Aufrechterhaltung der Maifeier aus . — Im 6.
Wahlkreis fand eine Resolution Annahme , die das unsolidarische
Verhalten der Vorwärtsangestellten , die am 1 . Mai ihren
Verdienst nicht ablieferten , scharf mißbilligt . In allen Versamm¬
lungen wurden schließlich Delegierte zum Parteitag gewählt.

Der sozialdemokratische Verein BreSlau beschloß in einer
stark besuchten außerordentlichen Generalversammlung , zum
Parteitage einen Antrag zu stellen , die Reichssinanzreform als
besonderen Punkt zu behandeln und einen Schnapsboykott über
das ganze Reich zu beschließen . Ferner : Ueber di« Verhand¬
lungen des Reichstages , betr . die Finanzreform , eine knapp ge¬
haltene Broschüre herauszugeben , die für Maffenverbreitung
geeignet sei . Ein weiterer Antrag verlangt eine Hinwirkung
auf die Errichtung von Dissidentenschulen.

Bezüglich der „Gleichheit" wurde ein Antrag angenommen,
wonach diese in ihrer Eigenschaft als Hausfrauenblatt eine Er¬
weiterung erfahren und achttägig erscheinen soll. Zum neuen
Organisationsstatut wurde ein Antrag angenommen, wonach
Wahlkreise bis zu 1000 Mitgliedern (statt 1500 ) berechtigt sein
sollen , einen Delegierten zu entsenden, der Parteivorstand die
Kosten der Delegation zu tragen und diese in Form eines ein¬
maligen Beitrages von 10 Pf . pro Jahr und Mitglied von den
Bezirks- und Lan-desorganisationen erheben soll. Ein außer¬
ordentlicher Parteitag soll auf Antrag von sechs (statt 15)
Vorständen von Bezirks- und Landesovganisationen einzube¬
rufen sein und das neue Statut , bei dem ein Einheitsbetrag
vorausgesetzt wird , soll erst am 1 . Juli 1910 in Kraft treten ,
damit in den betreffenden Wahlkreisen möglichst erst bei Be¬
ginn einer besseren Konjunktur der Beitrag auf die vorgesehene
Höhe gebracht zu werden braucht.

vor schweizerische Beimarheits-
Kongreh ,

der die seit drei Wochen permanente Heimarbeitsausstell¬
ung in Zürich wirksam abschloß , fand am 7. und 8. ds. Mts . im
Ausstcllungsgebäude statt . Man hat während der Ausstellung
dafür Sorge getragen , daß die Aeußerung en der Be¬
sucher über die Bezahlung der einzelnen Stücke und der
Stundenlöhne , die schwankten zwischen schwächlichem Bedauern
und hellster Entrüstung , fe st gehalten und schriftlich
niedergelegt wurden . Gerade darin unterschied fich die
schweizerische Ausstellung vorteilhaft von ähnlichen Unterneh¬
mungen in Deutschland.

Den Kongreß präsidierte unser Genosse Oberrichter Otto
Lang . Am Samstag Vormittag würbe ein Rundgang durch die
Ausstellung veranstaltet . Am Nachmittag hielt der Freiburger
Professor Beck das Hauptreferat des Kongvestes . Es lautete :
Die volkswirtschaftliche und soziale Bedeu¬
tung der Heimarbeit . Seltsam für deutsche Ohren an¬
zuhören war die rücksichtslos - frische Art , mit welcher Beck als
Universitätslehrer dem Dämon Kapitalismus als eigentlichen
Urheber der Schäden der Heimarbeit zu Leibe ging. Einen
deutschen Professor konnte man sich nicht an dieser Stelle denken .
Beck teilte zunächst mit , daß nach der Statistik von 1905 in der
Schweiz 92162 Personen in der Hausindustrie beschäftigt sind.
Aus 100 Personen der Betriebszweige , in denen hausindustrielle
Arbeit ausgegeben wird , entfallen 28 hausindustrielle Beschäf¬
tigte. Da die Schweizer Bevölkerung vor 4 Jahren 3 463 609
Personen betrug , so machten die 92 000 Heimarbeiter mit ihren
Familien etwa 10 Prozent der Bevölkerung aus . Wie überall
in der Heimarbet überwegt auch in der Schweiz das weibliche
Element : 67 000 Frauen und Mädchen stehen 25 000 Männer
gegenüber. Am stärksten ist die Heimarbeit im Kanton St .
Gallen ( 22 000 ) und im Kanton Appenzell ( 11000) verbreitet ;
.mit Stickerei werden in der Schweiz überhaupt 33 000 , also %''aller Heimarbeiter , beschäftigt.

Darnach folgt die Beschäftigung mit Seidenarbelt mit etwa
18 000 Personen . Der Referent forderte u . a . eine umfassende
Berufsorganisation der Heimarbeiter aller Ge¬
werbe, Verbot des Truck- und Sweatingsystems in der Haus¬
industrie , sowie der Nachtarbeit der Frauen und Kinder. Das
Zwischeumeister -Wesen soll abgeschafft werden. Ein schweizeri¬
sches Heimarbeitsgesetz ist zu schaffen und durch die Ge¬
werkschaften vorzubereiten . Dem Heimarbeitsgesetz hat in
Heimarbeitsinspektorat zu schaffen . Der erste
schweizerische Heimarbeiterschutz-Kongretz bestellt ferner ein
Aktionskomitee zur Durchführung seiner Geschäfte .

Das zweite Referat betraf das Verhältnis des Kon -
sumenten zur Heimarbeit . Der Vortragende Prof .
B r u h n e s forderte , daß die Käufer sich nach der Herstellungs¬
arbeit der Waren erkundigen sollen . Eventuell haben sie gewisse
Produkte , bei denen Lohndrückung eine große Rolle spielte , zu¬
rückzuweisen . Die öffentliche Meinung ist auf die unhygienische
Seite der Heimarbeit hinzuweisen. Die Gewerkschaften haben
die für die einzelnen Branchen dazu nötigen Schritte zu unter¬
nehmen.

An die beiden Vorträge schloß sich eine längere Diskussion.

Kommunalpolitik.
Berghausen, 7 . Aug. Bürgeraus schuß Wahlen .

Am Dienstag von halb 5 Uhr bis halb 8 Uhr wählt die dritte
Klaffe und am Mittwoch die 2 . Klaffe von 5 bis 7 Uhr, und zwar
werden 3 Mann in der dritten Klaffe und 2 Mann in der zwei¬
ten Klasse gewählt . Bekanntlich wurden bei der ersten Wahl
alle Klaffen für ungiltig erklärt und bei der zweiten Wahl wur¬
den in der dritten Klasse 3 Mandate und in der zweiten Klaffe
zwei Mandate für ungiltig erklärt . Wir wählen also zum
drittenmal in den Bürgerausschuß . Wir werden diese Ange¬
legenheit in einem späteren Artikel behandeln . Parteigenossen
und Wähler , versäume keiner sein Wahlrecht auszuüben und
gebe ein jeder den Stimmzettel der Arbeiterpartei ab.

Todtnau , 8 . Aug. Der BürgrrauSschuß hat den Antrag des
Gemeinderats , für die Vorarbeiten des Bahnprojektes Freiburg -
Todtnau -St . Blaffen die Summe von 300 Mark zu bewilligen,
genehmigt.

Gewerkschaftliches.
Aus dem Geschäftsbericht des Zentralverbandes Deutscher

Brauereiarbeiter und verwandter Berufsgenvffen für daS erste
Halbjahr 1909 . Der geringe Mitgliederrückgang , den der
Brauereiarbeiterverband im 1 . Quartal 1909 als Folge von Ar-
beiterentlaffungen in großer Zahl , verursacht durch den schlech¬
ten Geschäftsgang, zu verzeichnen hatte , wurde im 2. Quartal
mehr als ausgeglichen. Auch die Verbefferung der Arbeits-
verhältniffe war eine äußerst erfolgreiche. Bon den Angriffs¬
bewegungen wurden erfolgreich erledigt : mit Streik 12 in 26
Betrieben , ohne Streik 77 in 171 Betrieben , teilweise erfolgreich :
ohne Streik 14 in 14 Betrieben . Von den Abwehrbewegungen
hatten Erfolg : Mit Streik 8 in 8 betrieben , ohne Streik 178 ;
teilweise erfolgreich: mit Streik 1 , ohne Streik 37 , erfolglos, mit
Streik 1 , ohne Streik 34 . Außerdem wurden ohne Streik er¬
ledigt : 91 Bewegungen in 161 Betrieben mit 7866 beschäftigten
Personen . Im 1 . Halbjahre 1909 wurden 101 Tarifverträge
abgeschloffen . Der Erfolg der Lohnbewegungen war folgender:
Es wurden erreicht : An Arbeitszeitverkürzungen insgesamt
17 398 Stunden oder pro Person 2,8 Stunden pro Woche ; an
Lohnerhöhungen insgesamt 15 022 Mk . oder pro Person
2.23 Mk. pro Woche.

Unerhörte Parteinahme der Staatsgewalt zu Gunsten der
Unternehmer. Die Saarbrücker Polizei tut im Kampfe gegen
die ausständigen Bauarbeiter als treue Verbündete des Unter¬
nehmertums ihre volle Pflicht und Schuldigkeit. Jeder Streik¬
posten , der es wagt , einen Arbeitswilligen anzurvden , wird mit
einem Strafmandat wegen „Anrempelung " oder „Belästigung"
in Höhe von 3 bis 30 Mk. bedacht . Bis jetzt sind schon 50 Straf¬
mandate allein gegen Mitglieder des Maurerverbandes verhängt
worden. Die Unternehmer und ihre Agenten , die ständig den
Bahnhof umlagern , dürfen jeden, den sie für etnen WUmxtt
halten , ungeniert anhalten . Wenn es dem Agenten gelingt,
einen Arbeiter zu angeln , so ist die Polizei ihm sofort behilflich ,
ihn nach der Baustelle zu schleppen . Die meisten aus solche
Art gewonnenen Arbeiter verlassen aber bald wieder die Arbeits¬
stätte, Das Fahrgeld nach dem Ort , von dem sie hevgekommen
find , oder wo ihnen sonst Arbeit geboten wird , erhalten fie von
der Organisation . Die am Bahnhof stehenden Schutzmänner
drängen sich an die Reisenden heran und versuchen sie zu über¬
reden, doch zu bleiben. Das Vorgehen der Polizei wird »och durch
Maßnahmen der Staatsanwaltschaft unterstützt.

Schwarze Listen. Fast keine Woche vergeht, ohne daß der
Gesamtvorstand deutscher Metallindustrieller nicht eine Anzahl
seiner berüchtigten Verrusserklärungen versendet. Auch in der
Zeit vom 19. Juli bis 2. August wurden wieder 12 derselben,
die die Nummern 131 bis 142 tragen , an die Mitglieder des
Metallindustriellenverbandes verschickt. Wir entnehmen dem
Rundschreiben folgende Angaben : Wegen Beendigung des
Streiks oder Differenzen in der Chemischen Fabrik Union in
Stettin , Firma Müller in Hamburg , M . Schmidt und Sohn in
Nürnberg , Tromser Effenwerk Koch u . Cie ., TromS bei LSbeck ,
Flensburger Schiffsibaugesellschaft, der Maurer , Zimmerer und
Bauarbeiter in Apenrade , der Heizer und Maschinisten im
Hafengsbiet Mannheim -Ludwigshafen , werden die diesbezüg¬
lichen Rundschreiben und schwarzen Listen außer Kraft gestctzt.
Neu in Verruf gebracht werden die Zimmerer in Eddelak , die
Zimmerer und Maurer in Horst i . H . Die Gußputzer der Wfen-
gießerei Berg in Nürnberg -Witzeldorf, die Arbeiter der Wellblech
Gaßmann in Breslau , sämtlich unter Angabe ihrer Personalien .
Ohne Namensangabe wurden die Berliner Geldschrank - und di«
Breslauer Bauschloffer in Verruf gebracht.

Unternehmerorganisationen . Das kaiserl. statist. Amt hat im
Frühjahr ds . Js . eine Enguette über die Ausdehnung der deut¬
schen Unternehmerverbände veranstaltet . Nach dem jetzt vor¬
liegenden Ergebnis wurden 2591 Verbände ermittelt . Die
Unternehmer sind in zweifacher Art organisiert . Einige Ver¬
bände umfassen nur die Arrgehörtgen eines Gewerbes , die an¬
deren vereinigen die Unternehmer verschiedener Gewerbe tmct
.DtteS oder eines Bezirkes. In den nach Berufen »rgamfierten
Unternehmerverbänden , jedoch einschließlich der beiden Zentrale
Hauptstelle Deutscher Arbeitgeberverbände und Verein Deutscher
Arbeitgeberverbände, die auch gemischte Betriebe umschließen ,
sind 159 304 Betriebe mit 3 648 679 beschäftigten Arbeitern ge¬
zählt worden. In den gemischten Bezirks- und Ortsverbänden
sind 48 462 Betriebe mit 1 592 064 Arbeitern organisiert . Dazu
kommen noch gemischte Betriebe , die sich einer Zentrale nicht an-
geschlojsen haben, sodatz nach der Zählung 169 381 Betriebe mit
3 959 079 beschäftigten Arbeitern organisiert sind .

Die Unternehmerverbände verfügen danach über eine starke
wirtschaftliche Organisation , deren Macht nur durch eine um so
stärkere organisatorische Geschloffenheit der Arbeiter paradiert
werden kann. Leider macht die Erkenntnis unter den deutschen
Arbeitern , daß das nur durch eine starke , einheitliche Qqgaui-
sation geschehen kann, nicht befriedigende Fortschritte. Or-
ganisationszersplitterer und Eigenbrödler haben gerade in den
letzten Jahren die Einheit der gewerkschaftlichen Organisation
zu behindern gesucht . Neben den drei bestehenden GrusPen der
freien , christlichen und Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften sahen
wir auch noch „blaue" und „gelbe" Vereine erstehen , von den
Lokalorganisierten gar nicht zu reden . Sie sind zwar alle mehr
oder minder einflußlos , durchqueren äber doch den Gang der
vorwärtsschreitenden gewerkschaftlichen Bewegung in Deutsch --
land . Mögen daher die , irregeleiteten Arbeiter von der Ge- /̂
schloffenheit der Unternehmer lernen , ehe es zu spät ist !

>)po-
legen



Sette 4 . Montag , den 9. August 1909. Leite
Soziale Rundschau.

Mannheim , 8. Aug . Die hiesigen kaufmännischen Vereine
haben an den Bundesrat eine Eingabe gerichtet, die Regelung
der Arbeitszeit in den Kontoren betreffend. Dieselben vertreten
in ihrer Eingabe die Ansicht, daß mit einer neunstündigen Ar¬
beitszeit unter allen Umständen auszukommen sei, wenn diese
sowohl vom Prinzipal , wie vom Handlungsgehilfen richtig aus -
geoützt werde. In der Eingabe wird auch stark gegen die hie
sige Handelskammer polemisiert, die sich gegen die Schaffung von
Handetsinspettoren ausgesprochen habe , obschon nur durch eine
verschärfte sachgemäße Kontrolle die Umgebung gesetzlicher Vor
schriften verhindert werden könne .

Badfscbe Chronik.
Bruchsal.

Steuerprotest . Eines guten Besuches hatte sich die vom
sozialdemokratischen Verein einberufene öffentliche Volksver¬
sammlung am Sonntagmorgen im „ Sonnengarten " zu erfreuen .
Galt es doch, gegen di« vom SchnapSblock bewilligten Steuern
zu protestieren. Die Tagesordnung lautete : Der Volksverrat
des Zentrums . Herr LandtagSabg. Gen . Kolb schilderte in
kernigen Worten die Doppelzüngigkeit des Zentrums und dessen
Verrat an der arbeitenden Klasse . Besonders wurde die jäm¬
merliche Haltung der Zentrumspreffe einer Kritik unterzogen.
Die best« Gelegenheit, dieser Partei einen gehörigen Denkzettel
zu geben , biete sich bei der Landtagswahl . Daß der Referentden Anwesenden, welche sich wohl aus allen Parteien zusammen¬
setzten, aus dem Herzen gesprochen hatte , bewies der reiche Bei¬
fall, welcher ihm am Schluffe seiner Rede zuteil wurde.

vmiugcu.
Der Streik der hiesigen Bau - und Möbelschreiner wurde

nach siebenwöchiger Dauer aufgehoben. In einer Versammlung
wurde geheim abgestimmt. Von den 13 hier noch anwesenden
Schreinern stimmten 8 für Aufhebung des Streiks und 5 dagegen.
Von Hähsler wurde die Arbeit von seinen Gesellen nicht aus¬
genommen und bei Riesterer und Ketterer wurde je
1 Mann nicht wieder eingestellt. Ein Tarifvertrag kam durch
die Halsstarrigkeit der Unternehmer nicht zustande. Die Ar-
beitsverhältniffe sind jetzt wieder wie vor zehn Jahren . Die
Arbeitszeit beträgt wieder 10 Stunden , 3 Jahre lang hat sie
0 % Stunden betragen . Weitere Verschlechterungen werden
eintreten . Die Arbeiter suchten wiederholt mit den Arbeitge¬
bern in Unterhandlungen durch Vermittlung der Vorsitzenden
des hiesigen Gewerbegerichtes, Bürgermeffter D . Braunagel ,
einzutreten , was jedoch von den Meistern stritte abgelehnt wurde.
Auch die Vermittlung der badischen Fabrikinspektion wurde ab.
gelehnt. Die Meister haben alles versucht , um Arbeitswillige
nach Villingen zu bekommen und es ist ihnen auch gelungen,
mehrere dieser edlen Seelen anzuwerben . Auch von Emmern
dingen ist ein Herr Steinbrenner als Arbeitswilliger gekommen .
Mancher Einwohner von dort wird demselben ein treuer Anden,
ken bewahre» . Auch von hier sind noch einige Arbeitswillige
hinzugekommen, und zwar Drld und Be»«.

Als nach vierwöchiger Dauer Streikposten vor den Werk¬
stätten gestellt wurde» , fühlten sich die Meister und die Ar.
beitswilligen „belästigt" und eS war ein wahres Wettrennen
der Dteifter auf die Polizei und da» Bezirksamt , was dann zur
Folge hatte , daß ei» großes Aufgebot von Schutzleuten und
Gendarmerie die Arbeitswilligen zu bewahren hatte , Mvohl
in den siebenten Woche nicht die geringste Tätlichkeit gegenüber
den Arbeitswilligen zu verzeichnenwar . Ein Streikposten wurde
von Ketterer schwer beleidigt. Der Meister mußte dann 5 M.
und die Kosten bezahlen. Wa» würde aber dem Streikposten
geschehen sein , wenn er das gleiche gegen einen Streikbrecher
oder Meister getan hätte ? Auch die schwarze Liste durfte nicht
fehlen. In derselben wurde ein schon längere Zeft Arbeitsloser
auch mit angeführt und durch Doppelstrich als »Hauptagi -
tator " gekennzeichnet ; auch ein Kranker mft einem Strich
durste nicht fehlen. Als nun die Gesellen wieder um Arbeit
anfragten , war die Freude bei einigen Herren Schreinermeister
so groß, daß Champagner getrunken wurde. Man kann ihnen
das edle Getränk nach so harte « Kampfe wohl gönnen , bevor noch
die neuen Steuern darauf kommen; aber wir sind begierig, ob
sie am Jahresschluß auch noch au » lauter Freude über den
guten Reingewinn Champagner trinken. Die Herren glauben
einen großen Sieg über die Arbeiter errungen zu haben. Nun,
man läßt ihnen einmal die Fveud«. Die Herren Meister können
sich jetzt über die auswärtige Konkurrenz nicht mehr beklagen
und wenn sie glauben , der Friede im hiesigen Schreinergewerbe
sei wieder vorhanden wie vor drei Jahren , dann geben sie sich
einer Täusckmng hm. Man kann ja auch die Möbel von auswärts
beziehe » und de« Profit auch einschi^ en. Bereit « machen es
mehrere Schveinermrtster auch sa und die Billinger Arbeiter ,
schaft wird sich da» merken.

Wenn auch jetzt der Erfolg für die Arbeiter ausgeblieben
und e« nicht gelungen ist, die Verschlechterungen abzuwehren,
so haben doch die chrffMche» Arbeiter einsehen gelernt , daß bei
einem Kampfe »m ihr« Existenz sie sich nur aus die Arbei¬
terschaft selbst verlaßen können , war doch fast die ganze
Bürgerschaft gegen die Streikenden . Ein Beispiel kann man
an den gute« ZentrnmSkeute« Armbruster und HähS -
ler nehmen. Ersterer gab noch Gesellen als Arbeitswillige an
Ketter« ad; letzterer stellte einem christlichen Arbeiter folgen¬
de» Zeugnis an« : „ZengniS . Inhaber dieser hat vom
3. November BJ08 bis 19. Juni 1*09 gearbeitet und ist infolge
Streik « an»getr «ten . Bilkingen, 31. Juli 1909. Nep .
H äh » ber " . Sr mußte dann durch eine schriftliche Mitteilung
des lsiHigen Gewerbegerichtsvorsitzenden, Bürgermeister Dr .
Bvaunagel , sich fc»en lasten, daß dieser Vermerk unzulässig
sei . MS der Arbeiter dann ein andere« Zeugnis verlangte ,
sagte Hähsler : »Wenn man dar nicht eintragen darf , dann
sollt: man auch nicht streiken dürfen "

. Derselbe Meister ist
Vorstand der Schrrinervereimgung , GewerbegerichtSbeisitzerund
BürgerauSschußmitglied der Zentrumspartri . Die hiesige christ¬
liche Ardeiwrschast wird sich diese Vorkommnisse für die nächsten
Wahle« merken.

1

Auge«.
Parteigerwsten , die Landtagswahlen siehe« vor der Tür ;

jetzt ist es dvppette Pflicht, die Mitgliederversammlungen dr»
sozialdenmkratischen Brennt z» besuchen. Jetzt darf keiner mehr
Achten . Tie nächste Versammlung findet am Mittwoch, 11 . A»i-
jitft, abends 8 Nhr, in der „Germania " statt . Jeder erschein« !
. Im hiesigen Schreinergewerbe sind Differenzen ausgebrochen,-eil die Herren Schreinermeffter ihre Zustimmung zu einem

pn seit einiger Zeit in Geltung befindlichen Tarif für die An¬

schläger aus den Bauten nachträglich verweigerten . Auch wollen
sie sich nicht dazu bequemen, den vom Holzarbeiterverband einge
richteten Arbeitsnachweis rückhaltlos anzuerkennen . Dies ist
um so unverständlicher, als der Arbeitsnachweis bisher doch
nachweislich auch zur Zufriedenheit der Meister funktioniert
hat . Ebenso unverständlich ist die Ablehnung des Anschläger
tarifs , die in einem beleidigend unhöflichen Schreiben dem Ver¬
band mitgeteilt wird , nachdem doch in einer gemeinsamen Sitz¬
ung die Meister den Tarif anerkannten und seither auch nach
diesem bezahlten. AuS diesem Grunde ist der Arbeitsnachweis
bis auf weiteres gesperrt . Zuzug ist fernzuhalten . Heute Abend
findet im »Badischen Hof " eine Versammlung statt , welche über
die weiter zu ergreifenden Maßregeln beschließen wird .

Eisendahnerschicksal . Am Samstag Abend halb 8 Uhr er¬
eignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein bedauerlicher Un-
glücksfall . Der Rangierer Somma , ein kräftiger , erst 27 Jahre
alter Mann , geriet so unglücklich zwischen 2 Wagen , daß er er¬
drückt wurde und kurze Zeit nachher starb . Es ist bei unseren,
schon so oft, leider mit negativem Erfolg kritisierten BahnhofS-
verhältniffen geradezu ein Wunder , daß solche Unglücksfäll « nicht
häufiger Vorkommen . Fast auf derselben Stelle ist erst ver¬
gangenes Jahr ein Wagen dem anderen in die Flanke gefahren ,
wobei nur durch ein Wunder Menschen nicht zu Schaden kamen
und derartige » kann auf unseren absolut unzureichenden Bahn¬
hofsanlagen tagtäglich und stündlich passieren. Bei der General¬
direktion aber verhallen alle Klagen so lange ungehört , bi» ein¬
mal ein große» Unglück die Herren wachrüttelt .

Steinmauern , 7. Aug. Eine tiefe Feindschaft be¬
steht zwischen dem 42 Jahre alten Landwirt Karl Fettig
und dem hiesigen Ortsdiener Nold . Zwischen beiden ist es
schon wiederholt zu Differenzen und auch zu gerichtlicher Be¬
leidigungsklage gekommen . Als Fettig einmal von dem Orts¬
diener in einer Wirtschaft beim Uebersitzen getroffen und des¬
halb verwarnt wurde, griff er diesen tätlich an . Fettig wurde
deshalb zur Anzeige gebracht und vom Schöffengericht Rastatt
wegen Widerstands und Beleidigung mit 2 Wachen und 6 Tagen
Gefängnis bestraft . Fettig hatte in der Verhandlung vor dem
Schöffengericht geltend gemacht , daß er zuerst vom Ortsdiener
geschlagen worden sei. Zum Beweise für seine Behauptungen
berief er sich auf einen Zeugen Namens Johann Schmitt in
Steinmauern , der dies gesehen habe . Es ergab sich aber , daß
Schmitt an dem ftaglichen Abend gar nicht ausgegangen war und
nicht» von dem Vorgänge in der Wirtschaft wußte und daß
Karl Fettig ihn bearbeitet hatte , vor Gericht als Zeuge diese
unwahre Angabe zu machen . Daraufhin wurde gegen Fettig
wegen Unternehmens der Verleitung zum Meineid Anklage er¬
hoben , die gestern vor der Karlsruher Strafkammer zur Ver¬
handlung stand . Der Gerichtshof verurteilte den Angeschuldigten
unter Abzug von 1 Woche Untersuchungshaft und unter Ein¬
rechnung der schöffengerichtlichen Strafe zu 1 Jahr 2 Monaten
1 Woche Zuchthaus und zu dauernder Unfähigkeit als . Zeuge
vernommen zu werden.

Gernsbach, 7. Aug. Eine Reihe von Gelddiebstählen wurden
m der Knnstmühl« Langenbach und Müller hier von
Mttte Februar bi» Ende Juni auSgeführt . Der Dieb war
jeweils zur Nachtzeit in den Kontorramn eingefttegen, hatte den
darin stehenden Pult geöffnet und aus demselben di« Geld¬
beträge von 10, 30, 16, 8 und 14 Mk . entwendet. Lange Zeit
fehlte jede Spur von dem Täter , bis es in der Nacht vom 26 . ans
27. Juki gUlckke. ihn in der Person de» 37 Jahve alten Tag¬
löhner» Anton HaungS au » Moo» zu erwffchen , als er wieder
einmal de» Versuch machte , seine Getdbestände ans die vorye-
schAderte ungewöhnliche Weise ausgubestern. Gestern mußte
HaungS sich vor der Karlsruher Str a fkammer wegen schweren
Diebstahl» verantworten . Er erhielt , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft, 1 Jahr Gefängnis und 8 Jahre Ehrverlust .

O»S, 7. Aug . Fahrraddieb . Dem Otto Höffele in
OoS wurde am Vormittag des 81 . Mai ein Fahrrad im Werte
von 120 M. entwendet. Diesen Diebstahl hatte der zuletzt in
Mannheim wohnende, schon mehrfach vorbestrafte Taglöhner
Heinrich Essenwein auS Sennfeld verübt . Er war am
31 . Mai in Qos und eignete sich bei dieser Gelegenheit daS Rad
de» Höffele an . Mit dem Stahlroß ging Esienwein in der
Richtung über Rastatt davon. Er behauptete, damals betrunken
gewesen und mit dem Rad gestürzt zu sein , worauf er das¬
selbe auf der Straße habe liegen lasten. Die Karlsruher
Strafkammer verurteilte den Fahrraddieb zu 6 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 1 Monat » Untersuchungshaft.

Gutach, Amt Wolfach, 8. Aug. Prügelpädagogik .
Heute wurde di« 10jährige Rosa Schoch , Tochter des Fabrik¬
arbeiters Andreas Schoch, wohnhaft in Gutach (Turm ) beerdigt .
ES ist hier das Gerücht nn Umlauf , das Kind sei in der Schule
mißhandelt worden und an deren Folgen gestorben. Die Eltern
deS Kindes, Andreas Schoch und besten Ehefrau , erklärten fol»
gendeS: Zwei oder drei Tage vor Beginn der Sommerserien ,
am 1. oder 2. Juli , sei ihr Kind Rosa blaß und ansgeregt aus
der Schule- gekommen. Seine älter « Schwester sagte gleich :
»Aber heute hat di« Rosa ihr Fett bekommen.

" Die Rosa sagtedann auf Befragen ihrer Mutter , der Lehrer Wenck (Gutach
Turm ) habe sie während der Pause im Schulzimmer zurück -
behalten ,am Hals gepackt, geschüttelt, gestoßen und in die
Bank hineiugeworfen . Seit dieser Zeit fühlte das Kind un .
unterbrochen im Kopfe Schmerzen . Der hinzugezogene Arzt
Dr . Wieser - Hausach fragte die Eltern gleich, ich da» Kind
gefallen , gestoßen oder geschlagen worden sei. Worauf die¬
selben dem Arzt Vorstehendes sagten. Die Diagnose lautete :
Geh innen tzünd ung .

Frau Bahnwart Armbruster (Gutach Turm ) sagte,
daß auch ihre Kinder über Mißhandlungen von Seiten des
Hauptlehrers Wenck öfters klagen. In letzter Zett kamen zwei
ihrer Kinder mit blutunterlaufenen Striemen am Kopf und
Rücken nach Hause, war den Vater der Kinder , Bahnwart Arm¬
bruster verankatzte, da« ein« Kind bei Dr . L e n z - Hornberg
untersuchen zu lasten. Mit dem ausgestellten ärztlichen Zeug¬
nis wurde er dann beim Ortsschulvorftaud vorstellig; einen
Bescheid hat er bi» heute noch nicht erhalten . Auch dem erst-
genannten Andreas Schoch erklärte der Bürgermeffter , er
möchte seinen Mund halten , sonst geh« es ihm noch schlecht
wegen den umlaufenden Gerüchten über seine Tochter. Nun
ftnb wir aber der Meinung , di« Leute brauchen ihren Mund
nicht zu halten , denn zu Mißhandlungen schicken sie ihre Kinder
nicht in die Schule.

Es dürfte sich also empfehlen, daß die Vorgesetzte Behorche
mal die Angelegenheit untersucht.

Niederrotweil , 8 . Aug. Die Leiche des seit einigen Tagen
vermißten Landwirts F . Matt wurde im Altrhein auf Gemar¬
kung Breisach gefunden.

T -naueschingen, 8. Aug. Eisenbahnertod
hiesigen Bahnhof geriet der Bahnarbeiter S ch a afPuffer zweier Wagen und wurde totgedrückt .

■ *
Radolfzell, 8. Aug . Ei n weiblicher B a u a u s f , -3Die bekannte Baufirma Schmal u . Ko . hier , die in ibr .-w «geschäft momentan 400 bis 600 Arbeiter befdjäftigt

'
w

"
Dame als Bauaufseherin angeftellt , die auf der Hockkw^s

^
München ihre Studien machte . Gewiß bis heute eine

Tiengen, 8. Aug . 500 Mark Belohnung «J .sige Gemeinderat hat beschloffen . der StaatSanwalffchaftMark zur Verfügung zu stellen, welche als Beiohmn» «L l ,Eruierung des Brandstifters dienen sollen .
* ^ **

Konstanz, 8. Aug. Graf Zeppelin fft von M , •einem Abszeß am Hals nach Friedrichshafen zurückgekebrt Ä 4hat sich jetzt in ärztliche Behandlung in das hiesige Kranken^
^

Badisch -Rheinfelden , 6. Aug. Eine Köpenick ! « ,,versuchte gestern der Melker Anton Lichmonecker aus r»?bolden ( in Bayern ) . Derselbe kam in das StreiDu « ^ ^
ausständigen Arbeiter der Aluminiumwerke , bestellte ra 5Glas Bier und stellte sich daun dem Streikbureau als „ ach, :Sekretär der christlichen und der freien Gewerkschaftm ^ ^Er wäre von Stuttgart aus geschickt , um die Kaffe usw «,dieren.

1 **
Das Streikbureau , welchem dieser sonderbare Sekretär h ,christlichen und auch der freien Gewerkschaften ausfiel. sr».er eine Legitimation hätte . Das aber patzte dem Herr»

I
'ekretär nicht ; er wurde grob. Er hätte es nicht notwendig «!
zu legittmieren meinte er ; auch wäre ihm das strengst««, „Tboten. Ob denn die Leute glauben , daß er umsonst 34 a - fvon Stuttgart wegzuwerfen hätte . Er werde cm zuständStelle es melden, wie er hier empfangen wurde. Das Sh, „büro ließ sofort die Polizei holen, welche dem Herrn » Sekreteinstweilen fteies Nachtquartier besorgte.

Am Mittwoch Abend gegen 5 Uhr kam nun der Herr »qu,Heimsekretär " wieder und verlangte Unterstützung, da er artest»,los sei und es mit seiner Ehre nicht vereinbaren könne , den ffniständigen in den Rücken zu fallen. Er wolle nach Säcktzm^um dort Arbeit zu suchen . Doch mit des Schicksals
usw . Er wurde wieder erkannt und der gerade anwesendekretär des christlichen Metallarbeiterverbandes Engel b«

ichtigte die Polizei . Diese nahm sich in liebevoller Weise
„ Geheimsekretärs " an und führte ihn nach Säckingen in $*

'
Untersuchungsgefängnis.

Mannheim , 8 . Aug. Wegen Wechselfälschung » , ,wurde dieser Tage ein 26 Jahre alter Betriebsassistent derStaatsbahn dahier von der Kriminalpolizei verhaftet. Der ^
junge Mann , der sich in großen Geldnöten befand, hatte fürck ^
Wechsel in Höhe von 6000 Mk . ausgestellt , die auf den Namen7
hiesiger vermögender Privatleute lauteten . Als jedoch Ettu» :digungen eingezogen wurden , kamen die Fälschungen an de» ;
Tag . Einen finanziellen Erfolg hatten die verbrecherische ,
Manipulationen nicht .

— Selbstmvrdvrrsuch. Gestern Nachmittag sprang die N
Jahre alte Ehefrau eines wegen Kuppelei verhafteten DqM .
nerS aus diesem Grunde in selbstmörderischer Absicht M »
Kohlenlager der Firma Glock in de» VerbindungLkanal, r—
jedoch» nachdem sie etwa 5 Meter wett vom Ufer abgetriebenS>m,
noch rechtzeitig von dem verheirateten Kranenftrhrer Artur CQhl
welcher ihr nachgeschwommen ist , gerettet werden.

Uns der Resident
* KarlSrnhe , 9. S*g.

Die Landtagswahle «
stehen vor Her Türe . Wir stehen vor einer folgenschweres
Entscheidung . Bei diesem Kampf gilt es , der Reaktion
einen Schlag zu versetzen, von dem sie sich nicht wieder er¬
holt . Genossen ! Der Kamps kostet Geld . Wir rWm
deshalb das Ersuchen an euch, die Sammlung für der,
Wahlfond von nun ab energisch zu betreiben . Jede Eobe
ist willkommen . Tue jeder seine Pflicht und helfe
Wahlfond stärken . Gelder für denselben nimmt auch Bk
Expedition des „Volksfreund " entgegen .

Die 37 . Vollsitzung der Handwerkerkammer Karlsruhe
fand am 5. d . M„ vormittags 10 Uhr beginnend, im grrchri:
Rathaussaal in Bruchsal statt .

Die Kammermitglieder und der Gesellenausschutz wawo
fast vollzählig erschienen ; auch eine große Anzahl Zuhöiw
hatte sich eingefunden. Die Regierung ließ sich, wie innrer,
durch einen Staatskommistär , das grotzh . Bezirksamt Brnchstl
durch den Amtsvorstand und die Stadt Burchsal durch dm
Bürgermeffter Stritt vertreten .

Die Tagesordnung umfaßt 11 Punkte . AuS den Verhand¬
lungen wollen wir nur das wiedergeben, waS für tzir» üw
Wichtigkeit ist . Der Stadtrat von Karlsruhe richtet an du
Kammer die Anfrage , ob sie die Errichtung von LehrltM ^
horten (Lchrlingsheimen ) befürworten würde . Der
Vorstand verneintedie Bedürfnisfrage . Der Stadtrat
sich nun abermals in dieser Angelegenheit an die Kammer ,
daß in einer späteren Sitzung , jedenfalls unter Hinzuziel
de» Gesellenausschusses , nochmals darüber beraten wird.

Das gvoßh . Ministerium des Innern ersucht die
um eine gutachtliche Aeuherung über d ie Errichtung
Arbeitslosenversicherung durch Unterstützung
scher und privater Mittel . Der Kammervorstand lehnt <*
ab das Handwerk mehr zu belasten durch Abführung von
teln für diesen Zioeck , da der Handwerkerstand am End« seiner
Leistungsfähigkeit angelaugt sei . Auch ist der Vorstand dm
Ansicht , daß städtische Mtttel für diesen Zweck nicht aufge«A* ^
werden dürfen . Die Kammertrittdembei .

Die Maurermeister von Wilferdingen beschweren sich, W
sie die Arbeiten eines Gemeindebaues nicht erhalten hättea ^ ^
man den Bau zur Ausführung den zurzeit im Streik bcftw»
lichen Maurern von Pforzheim , welche ein niedrigeres Ang^
gemacht , übertragen hat . Der Kammerdorstand fügte E :
hinzu : Kommentar überflüffig.

Auf einer Kammerkonferenz unterschieden sich die SD -
deutschen dadurch vorteilhaft , daß sie auch Ausländer zur
ung zulasten, falls der Nachweis über eine zurückgelegte
erbracht wird , während die Norddeuffchen verlangten , daß
Lehrzeit im Inland zu machen sei.

Sodann werden die Vorschriften zur Regelung des
lingswesens für den Kammerbezirk, nach einigen Bemerk
angenommen.

fr

i (Fortsetzung auf der 7 . Seite .)
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rSschuß trat dann W einer besonderen
und wählte auf Anordnung des grohh. L
n Mitglied in den Landesgewerberat in .

■; iI't
V 'S Schneiders Georg Wolf - Karlsruhe ,

idn - l* " -^ -iterfchaft dürfte die Stellungnahme
itslosenversicherung nicht verstanden w

^ _ _ die Herren Meister, di« alle Hebel in Bet
' **" welche vom Staate und den Gemeinden das Fröht-

Entgegenkommen und Unterstützung verlangen . In
werden auch ganz respektable Summen für den Hand-

r
gj vom Staate verausgabt . Warum will man dem
i*t durch die Auswüchse der Produktionsweise arbeits
jegliche Mittel versagen ? Hat der Handwerkerstand

' *Vn Interesse an der Erhaltung eines gesunden , gut ent
ftrbeiterstandes?

Jus eine wichtige postalische Neuerung
ivi miö - n dieser Stelle hingewiesen. Bisher hatte der

eines Postauftrages oder einer Postnachnahme
j,,, » Tage an , wo ihm von dem Briefträger die betr

- ELife tiorgelegt würbe , 7 Lage Zeit , die Einlösung
^ dknirlen . Das Reichspostamt hat sich jetzt auf die An-
s i

'
ner Handelskammer dahin geäußert , daß die Ab-

iüu de!iel»k, die 7 Tag « Zahlungsfrist aus 3 Tage zu der-
Rach Ablauf dieser 8 Tage findet ein« noch-

^ Drzeigung durch den Briefträger wie bisher nicht
> statt . Der Adressat muß vielmehr die Postsache auf- '

, Postamt selbst einlösen. Wünscht er dagegen bei der
» Bestellung ausdrücklich eine zweite Vorzeigung der
- jattn bringt sie ihm der Postbote nach Ablauf des

^ !iüi:stermins nochmal' in die Wohnung : für diese
bEte Vorzeigung nmß aber der Adressat eine Bringge^

Ny» 10 Pfennigen zahlen.

Ei « schwerer Unfall .
jEüie Morgen s/48 Uhr wollten zwei Güterbestätter

, - Wna Eug . v . Steffelin einen mit Pappedeckel be-
I j-deren Wagen rückwärts über den Bordstein in das Haus
kxürvurrerstratze Nr . 6 bringen. Die hinteren Räder
- tnrnes Olt über das Blech ; als die anderen Räder an die

kamen, erhielt der Wagen einen kräftigen Stoß ,
festige besten der mit dem Lenken der Deichsel beschäftigte
IjstLrürr circa 2 Meter hoch geschleudert wurde. Blut -
fNkMimt und schwer verletzt wurde er in 'S Krankenhaus

recht. -
d in der Ausstellung des Landesgewerbeamts .

Nvster von geschweißten Alnminiumteilen . Aussteller :
icisgae Alumimmnschweitzung , Zürich.

iS ist bis jetzt noch nicht gelungen, Alunnniumteile mit den
Hütchen Lötmitteln zu verbinden , was seinen Grund haupt-

/ üküch in der sofortigen Bildung von Oxydschichten an der vor-
slkiw«iei> Lötstelle hat. Die bisher vorgeschlagenen Hilfsmittel
! te den Nachteil , etwas umständlich zu sein . Me Firma
| .Ittogera AIummiumschweihmV, Zürich' sucht mm Alrrminium-
! Ke ?«ach autogene Schweißung zu verbinden . Einige Proben

set Schweißungen , Rohre und dergleichen, sind teils be
siSdd, teils roh ausgestellt.

HolzbearbritungSwcrkzeuge . Aussteller : Marx Gutmann
Line Hobelbank , verschiedene Hobel, eine Gehrungssäge,

spä ll^ umte zum Löten von Bandsägen , ein Band sägenschränk ,
s.U-n::, eine Schleifmaschine und eine Anzahl Werkzeuge .

Tcr Besuch ist unentgeltlich , Garderobegeld wird nicht er-
khtw. De Ausstellungsgegenstände werden an Sonntagen von
fll- l llbr in Betrieb gefetzt . Jutereffenten können einzelne
k^ piimnde auch außerhalb dieser Zeit dvrgeführt werden,
skie ?!vHellungsbedingungen können vom arotzh . Landesgr-
! rurrrmt bezogen werden.

§

Stadtrats -Sitzung
, vom 5 . August 1909.
. städtische Badverwaltung (Bierordtbad ) beantragt , die
ft^ 'eüsdauer der für den Monat August jeden Jahres ge-

Monatskarten zur Benützung des Schwimmbeüxs im
fvhÄ» Bierordtbad mit Rücksicht auf die Ferien jeweils um
^ sirDen Monat , das ist bis mit 18. September , zu ver-» gkai . Der Antrag wivd genehmigt .

8,lkssch „ l - Rektorat zeigt an , daß von den für den^ Handarbeitsunterricht angemeldeten Schülern 1309 den
">̂ : :näßen Aufnahmebedingungen entsprechen und daß

hx , Annahme einer Durchschnittsstärke von 20 Schü¬ße Klaffe für das Schuljahr 18. September 1909/10 die
^ von 68 Handarbeitsklaffen gegen 88 im abgelaufenen

lr nötig fällt . Der Stadtrat genehmigt die Bildungl0 Handarbeitsklaffen und die hierdurch eintretende
' ^er Wr den fraglichen Unterricht im Voranschlag

.
* laufende Jahr vorgesehenen Mittel .

'
dr als ein Mißstand erwiesen, daß der fteie Platz
. neuen Schulgebäude im Stadtteil Mühlburg von den

ern der Hardtstraße zur Müllablagerung benützt wird,^ stche Tiefbauamt wird daher beauftragt , die Platzflache
. ^ chend zu verebnen und auszufüllen , sowie eine Perbots -

B1It der Aufschrift „Schuttabladen verboten" anzubringen ,
^^ rfferung der öffentlichen Beleuchtung im Stadtteil

m der Auerstratze daselbst (am Uobergang der
eine öffentliche Laterne erstellt werden.

^ ^ Kirma „Elektra -Dampfturbinen - Gesellschaft m. b . H .
"

Anbringung eines kleinen Firmenschildes an der
Bonnwatd -Alle« und Ketzlerstratze unter gewissen'** gestattet .

bk Stellung von Pferden zur Bespannung von Ge -
■en der Freiwilligen Feuerwehr bei dem am 18. Juni

cfnrft-
n

&
^ein ®tntoefcn der Firma Pfannkuch u . Co . ,an der

« V ausgsbrochenen Brande werden dem Fuhrunter -'lügust Stetter hier die üblichen Prämien bewilligt.
, ,.^ uch einer seit über einem Jahr erkrankten und

Hauptlehrcrin an der hiesigen Volksschule um
ii,

"- -' vg bis zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit wird

S. Teil der städtischen Ausstellungshalle wird am
i

’
^

<£eptetrrbet d. I . dem Verein selbständiger HandelS-'^ksens zur Abhaltung einer Herbstbörse und in der
^ ** bis einschließlich 24. Novernber d . I . dem Herrn

der Reserve Mumm in Oldenburg i . G . zur
einer Kriegsmarine -Ausstellung nrietftei zur Wer-»esellt-

^Üh- Oberschulrat befürwortend vorgelegt.

Der Kapelle des Küraffirr -RegimentS von Seydlitz in Hal¬
berstadt wird zur Veranstaltung eines Konzerts am Montag,
den 23. August d . J ^ abends 8 Uhr, der Stadtgarten und bei
ungünstiger Witterung die Festhalle unter den üblichen Be¬
dingungen eingeräumt .

Dem Karlsruher Tnrnga « wird zur Abhaltung eines Fest¬
banketts aus Arüaß seines 40jähr »gen Bestehens der kleine Fest-
hallesaal Sonntag , den 26 . September d. abends , nrietftei
überlassen.

Dem Grohh . Bezirksamt wurden 8 Gefache um Aufnahme
in den badischen StaatSverüand , 1 Baugesuch — Fabrikvergröhe-
rung Lameystraße 2 —, sowie daS Gesuch der Frau Karolina
Fuchs Witwe hier um Erlaubnis zum Ausschank von Brannt¬
wein in ihrer Wirtschaft . Zur Luisenhalle"

, Mvvgenstraße 22,
unbeanstandet, letzteres Gesuch unter Bejahung der Bedürftris -
frage hinsichtlich deS BranntwetmmsschankeS, und 1 Naturali -
sationsgesnch mft Antrag auf Mehnung vorgelegt.

Vergeben werden : die Grab - und Maurerarbeiten für die
Förderanlage im Gaswerk II an die Firma Karl Angenstein
Witwe hier , die AnfertiMng , Lieferung und Aufstellung einer
Eisenkonstrnktion für den Komprefioraum im Gaswerk II an
Hofschlossermeister Ernst Blum hier , die Grabarbeiten für den
Wasserrohrstrang in der Korserallee an die Firma I . Groffel-
finger u. Co. in Offenburg (anstelle der Firma W. Donecker ),
hie Herstellung einer Wellblechbedachung im Hof« der Höheren
Mädchenschule zur Unterbringung von Fahrrädern an Schlosser¬
meister Josef Kupferschmied hier , die Herstellung einer Kinder,
abortanlage im 1 . Obergeschoß des Luisenhanfes (Kinderkrippe)
an Blechuermeister Wilhelm Kögele hier , die Ausführung von
Dachdecker- und Blechnerarbeiten am Erheberhcmschen am Lin-
kenheimer Tor an Schieferdeckermeister Friedrich Keuper und
Blechnermeister Leonhard Baumaun hier , die Lieferung einer
Brückenwoge für die Wossergasanstalt im Gaswerk II an die
Maschinenfabrik Karl Schenk in Darmstadt « die Lieferung einer
Rollbahnwage für das neue Kesselhaus im Gaswerk II an die
Wagenfabrik Hermann Brand hier , dir Lieferung eines elek¬
trischen Aufzugs für die KoksbefSrdernng im Gaswerk II an
die Maschinenfabrik Wilhelm Pfrommer hier , die Lieferung von
Schränken, Tischen usw. zur Einrichtung deS Handfertigkeits¬
saales in der Goetheschule (Realgymnasium mft Ghmnasialab-
teilung ) an die Schreinermeister Marftn Grossinger und Karl
Martin hier , und die Herstellung des GaSdruckrohrstrangeS von
100 mm Lichtweite zwischen Rintheim und Hagsfeld an die
Firma I . Groffelfinger u . So. in Offenburg .

13 Gesuche um Befristung statischer Forderungen (Am
lagen) werden verbefchieden.

Der Stadtrat spricht dem Herrn Pri va tmann Römhildt
( Romeo ) , der den Prolog nnd das Festspiel zur Jubiläumsfeier
der Gewerbeschule verfaßt hat , für die der Schule geleisteten
Dienste herzlichen Dank aus .

Ferner dankt der Stadtrat dem Rat der Stadt Leipzig für
Uebersendung der Dummer 3447 der Leipziger JSustrterten
Zeitung vom 22. JuL d. I . : . Leipzig tat Zeichen d«S VVHÄHrige «
Jubiläums der UnivePfitSt' und dem Herr « Dr . Hugo Mayer
im Stadtteil Rüppurr für lleberseichnng eines Exemplar» seiner
jüngst erschienenen Abhandlung : . Rüppurr , «in Bauern - und
Jndustricarbefterdorf " .

Bei der städtischen Sparkasse wurden im Monat Juli d . I
eingelegt 6116 Posten mit einer Gesamtsumme von 1068 838,94
Mark , zurückgezogen 4878 Posten mit einer Gesamtsumme von
874 828,90 M . Die Zahl der zugvga7 »genrn Einleger betrug
704 , die der abgegangenen 494 .

De«« vom rage.
Beim Baden gestorben.

Frankfurt a . M ., 7. Aug. Ein « 78 Jahre atts Dame aus
Pari » , Frau Champion, die Witwe eine» französisch« Gene¬
rals , die znm Besuch ihrer im Hause Krttenhastveg 68 wähnen¬
den Schwester hier wellte , wurde gestern Rachanttaa in der
Badewanne tot ausgefunden . Die Dame w»Re « n Bad
nehmen« hat vermutlich einen OhmnachtS» »der Schtaganfallerlitten «nd ist, da Hilfe nicht zur Stelle war , ertru nken . Die
Leiche kam auf den Frankfurter Friedhof und wirb zur Fest-
stellung der Todesursache gerichtlich seziert.

Raubmord .
Budapest, 7. Aug. In EperjeS ist die Besitzerin eines in der

Hauptstraße belegenen Juwelier -Geschäfts namens Glück er¬
mordet und das Geschäft vollstärNtig ausgevaubt worben . Bon
den Raubmördern fehlt jede Spur .

Stadtgartentheater . Heute Montag geht die Vaudeville-
Operette »Madame Troubadour " als 6 . Novität in der bereits
bekannten Besetzung in Szene . Dienstag erscheint » Die lustige
Witwe" mft Frl . Alma Sacrur in der Titelrolle auf dem Repertoir

Da« Servieren v»n Zigaretten aus einem Teller ist in Zu¬
kunft nicht mehr zulässig. § 42 der Ausfnhrungsbestimmungen
zum Zigarettensteuergefetz bestimmt ausdrücklich: Die im
Einzelvertanf abgegebenen Zigaretten sind unmittelbar den mit
dem Steuerzeichen versehenen zugehörigen Umschließungen zu
entnehmen. Wenn also CafötterS und Restaurateure sich nicht
der Möglichkeit einer Bestrafung anSsetzen wollen, werden sie
gut tun , ihr Personal zur Beachtung dieser Bestimmungen an
zuhalten .

* Städt . Arbeitsamt , Zähringerstratze 100 . Im Monat
Juli gelangten in dem männlichen Arbeitsnachweis 998
Arbeitsstellen gegen 1086 im gleichen Monat vorigen Jahres
zur Anmeldung . Arbeitsuchendemeldeten sich 2836 (2083 ) . Ein ^
gestellt wurden 746 (788 ) Personen . In dem weiblichen Arbe-its ^
Nachweis wurden 473 (348 ) Arbeitsstellen angemeldet . 824
(343 ) Personen suchten um Arbeit nach . Eingestellt wurden 228
( 143) Personen . In der Abteilung Wohnungs . nnd Stellen¬
nachweis wurden 37 (22) kleine Wohnungen , Zimmer und
Schlafftellen angemeldet und vermietet (3) . Bei t>«r Rechts-
auskunststelle suchten 822 (406 ) Personen in 873 (468 ) Fällen
um Rat und Auskunft nach .

* Grundbesitz und Bautätigkeit . Liegenschaften wur¬
den im Monat Juni 29 (1908 : 38) im Gesamtwert von 1 366 207
Mark ( 1908 : 1626 401 Mk . ) verkauft . Davon entfallen 18 (24)
Umsätze mit einem Wert von 1036038 Mk. (1448 800 Mk .) auf
bebaute und 11 ( 14 ) Umsätze mit einem Wert von 330 169 Mk .
(180601 Mk .) auf unbebaute Grundstücke. Unter den letzteren
befinden sich 6 (8) B a u p l ä tz e im Wert von 80 180 Mk.
( 169931 Mk .^. Bauerlaubnisges -uche wurden 48 (39)
eirtgereicht , darunter für Wohngebäude 6 (7) , Baugeneh¬
migungen wurden 34 (36) erteilt , darunter Kr Wohnge¬
bäude 6 (8) . B a u a b n a h m en fanden 39 (41) statt , darunter'ür Wohngebäude 9 (8) .

* Aus dem Poltzeibcricht . In der Zeit vom 11. v . M.bis 8 . d. M. verübte ein 20 Jahre alter Schuhmacher in der
Wilhelmstrahe einen Logis- und Kostgeldbctrug ; auch ist er ver¬
dächtig , in demselben Haus einen Ehering und in einem HauSder Werderstraße eine blecherne Sparbüchse mit ca . 35 Mk. ge-
tohlen zu haben. — Bom 20 . Juli bis 5 . August d. I . wurde in

einem HauS der Kaiserstraße eine Wolldecke mit dunkelgrauem
Grund , hellgrau , schwarz und weiß durchschossen und mit schwarzemWollband eingefaßt, gestohlen . — Am 1 . d M. bedrohte ein
38 Fahre alter geschiedener Mann in der Hirschstratze seine ge-
chiedcne Frau mit Totschießen . — Am 6. d M . wurde aus einem

Haus d . Friedenstraße eine Standuhr , Holzgehäuse, braun eichenfarb . ,mit gedrehten Säulen , etwa 20 am hoch , 10 am breit mit rundem
Zifferblatt und römischen Ziffern gestohlen . — Am 7. ds. MtS.wurde in einem Haus der Kaiserstraße eine Mansarde erbrochen ,22 Mk. und eine weiße Cheviotbluse mit halblangen Aermeln
gestohlen .

ceirgksmme.
IMüitärjufttz.

Hanau , 7. Aug . Wegen Fahnenflucht, Ungehorsam
vor versammelter Mannschaft , Beleidigung und Preis¬
gabe von Drenstssegenstüntam wurde hört« vom Krtegs-
gerrcht der 21. Division der Frankfurt« Reservist Osksr
Noske z« 214 Jahren Eesänani» verurteilt. Tsie iwtar
AEage gestellte Tat war bei der Gestellung de» 9twMt
zu einer 14tägigen Uebnng erfolgt. NoStze toar sin « -
los betrunken und ließ sich in diesem Zustmche daM
hinreißen , einen Sergeanten zu beleidigen und dann
öurchzubrennen.

Huffticg des ParfevjU-Saltons .
Frankknrt a. M., 8. Aug. Der Parfevad^Rckd»

gestern Nachmittag auf rurb landete nach
prachDÄler Kreuzfahrt über der Stadt kurz vor 7
auf dem Landeplätz der Jla . Aufftieg und Empfang
folgten glatt. Bemerkenswertwar die unbedingte Snh «»-
heit und Stabflität des Luftschiffes , die «S in jeder Höhe
behielt . Auch die Steuerung funkftonierte tadeltos. In
der ganzen Stadt fand das interessante Schauspiel von
dem zahlreich auf de» Straßen augescumueüen Pudlikurn
lebhafte Bewunderung. Auch heut« Bormittag stieg der
Parseval̂ Sallcm M « wer längeren Kreuzfahrt auf. Das
Wetter ist schön. Der Parseval-Ballon wivd jetzt
Passagierfahrten auSDhren, wozu bereits hurü>e
Meldungen vorliegen. Clouth III wird am Montag tzrtte
erste Fahrt unternehmen.

Vie Spanier in Marokko.
London, 7. Aug. Aus Melilla wird über LWabon -g«-

meldet , daß die Lage der spauischen Tropen eine äutzüscst
kritische ist. Die Mauren» di« fortwährend bedeutende
Verstärkungen erhalten, betÄÜgen di« Svldat « Lag und
Nacht, sodaß diese kaum zur « uhe kommen. Dir Spa » rer
wagen sich nicht mehr in das Land hinein m»d die Kämpfe
werden fast unter den Mauern der Stadt auSgesiochkeki?
Die spanischen Verluste werden geheim gehalten, sdven
jedoch erschreckend sein .

•<4I'

Vom fcbwedtfcbeii ßetieralftrefft.
Stockholm, 7 . Aug. Dem »Sdensta Lelegrmtthywtt",

zufolge beschloß der Ausschuß des Sch 1» «-di fchem
Typographenverbautzes , seine Mitglieder
ArbeitSnied « rlegung in sämtlichen schwedisch« ^
Druckereien einschließlich der sozialdemokratisch« , BKtter
aufzufordern .

Prival -Tekegramme.
kLebellion unter den Cabaharbefterti.

Au » Ostriusen wirb kurz »> r RebakttonSfchtaß «e-
meldet, d «ß ein christlicher Gewerksi- astaflltzrer , Im seste»« in
Oestringen die dortigen Tabakarbeiter Wer die Mnanzreß »»«
„aufklären" wollte, hat anSrückrn « üffeu. Er woltte »vorst
im „Engel" spreche«. Man ließ ihn aber nicht zu Wo« Imm u n,
dann versuchte er eS im „Lamm", wo es ihm ebenso erging.
Man steht, daß die Beschwichtigungen der schwaogen » olksv«.
trüger nichts nützen . Sie werden dieseSmal dem Bolksgericht
nicht entgehen.

Masserstand des Rhema .
Schusterins el 2 .V6, gef. 7 cm, Kehl 2.87, gef. i »»

Maxau 4.78. gef. 8 cm , Mannheim 4. 1«, gef . 9 cm .

Briefkasten der Redaktion.
Nach Aue. Am Mittwoch, 18. August, kann ich dort sprechen.
I . S .» Oos. Am 28 . August stehe ich zur Borffcgwng .

W. K.
O. S ., Durlach. Die höchste Bierstener von «Sen deutschen

Bundesstaaten hat Baden .
Waldshut . Leider nicht . W . K .

Briefkasten des Hrbefter-Befrretariats.
K. W. in Br . 1 . Da bas Kind durch d« imchfotzende . Ehe

lsgittmiert ist, hat « S Anspruch auf UrrterMtzrmg w^ veus der
Zeit Ihrer militärischen Uebung, und zwar in HÄHe von IS Pre -
zent des ortsüblichen Taglohns ; 2. Personen , welche da? 78.
Lebensjahr vollendet haben, können wach § 6 JP .G . van der
Beitragspflicht zur Jiwalidenversicherung befteit werben.

Vereinsanreiger.
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Heute Abend 8 Uhr Zu¬

sammenkunft betreffs Ständchens in der „Kanone" GtztteS -
auerstratze.

Morgen Dienstag : Beginn der regelmäßigen Sing¬
stunden, halb 9 Uhr. Vollzähliges Erscheinen dring « nd
erwünscht. Der Vorstand

Bruchsal. (Gewerkschaftskartell.) Dienstag Abend hallb 9 Uh .
„Neuen Sonne " .

Singen a. H. (Soz . Verein .) Mittwoch, 11 . Aug., aSeate
8 Uhr , Mitgliederversammlung in der Harmonie " . Die
Partetgenoffen werden gebeten, sömilick zu erscheinen .

4022 Der « msirmd . ■51,
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Deutscher Scharbeiter -Derbund
Zahlstelle Karlsruhe .

Heute Montag , den S . ds . Mts . , abends gleich nach
Geschäftsschlusi , bei Rutschmann , Kaiserstraße 13,

allgemeine
Hrlz «rvl »eiter « und

Gl «rsep . Versttinntlung .
Tagesordnung :

Bericht von der Verhandlung mit den
Arbeitgebern .

Die Ortsverwaltung .4021

Arni- ttni) Itltungslrügknnue«.
Dienstag , den 10 . August , abends halb 0 Uhr , findet

im Lokal „ Zum Salme » " , am Ludwigsplatz eine

Wliche Wchmlmß
statt . Tagesordnung r

Dis Kinderfchuhgeseh in rechtlicher und foiioler Keziehnng.
Referent : Herr Rechtsanwalt Dr . Kullmann .

Sämtliche Zeitungs - und Brotträgerinnen und Träger werden
zu dieser Versammlung dringend eingeladen . 4028

Deutscher Transportarbeiter -Verband .
_ _ Ortsverwaltung Karlsruhe .

Mehsek -Uerband Kurlsruhe.
Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfen

bewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Ein¬
käufen zu berücksichtigen .

Dietrich , Friedrich , Wilhelmstratze 28 ,
Heusel , Gebr . , Marienstraße 70 ,

» Rüppurrerstraße 21 ,
. Schützenstraße 38 ,
„ Winterstraße 51 ,
» Mühlburg , Rheinstraße .

Koppele , Ludwig , Schützenstrabe 52 ,
„ Augartenstraße 30 ,

Kling , Winterstratze 37 .
Kohlhammer , Karl , Ecke Philipp - u . Bachstraße
Richhcimer , Adolf , Durlacherstraße .

„ Filiale Rheinstraße ,
„ „ Schützenstraße ,
, Wochenmarkt Werderplatz ,
, , Karl -Friedrichstraße ,

Roser , Morgenstraße 63 .
Scheier , H . , Rheinstraße , Filiale Kleiber ,
Schneider , Gebr ., Ecke Wilhelm - u. Winterstratze
Bolz, Karl, Augartenstraße 49,

_ ZiPpeltnS , Karl » Werderstraße 45 . 3287

Donnerstag , den 12 . Aug . »
abends V,9 Uhr , in der Rest .
Rutschmann

Vertreter -Dersammlung.
Tagesordnung : 1 . Innere

Angelegenheiten ; 2 . die Fürsorge
für die Arbeitslosen im kommen¬
den Winter , Vornahme regel¬
mäßiger Arbeitslosenzählungen
in den Gewerkschaften ; 3. Be¬
ratung der Denkschrift des Mi¬
nisteriums de« Innern über die
Arbeitslosenversicherung ; 4 . der
Tariflampf im Metzgergewerbe
5 . das städtische Arbeitsamt .

Es wird gebeten , pünktlich zu
erscheinen , da nur dann die reich¬
haltige Tagesordnung erledigt
werden kann .

Die Kassierer der Organi -
sationeri , die mit der Ablieferung
des Beitrages noch im Rückstand
sind , werden um Regulierung
gebeten .
4027 Die Kommission .

Linkenhelm .
Hroßes Areiskegeür

von jetzt ab bis zum 1. September bei
Gustav Ritz, Bierbrauer .

4023

Kegelfreunde werden dazu freundlichst eingeladen .
Das Komitee .

SS

Grosser Posten

ist für mich eingetroffen
und verkaufe ich solche ,

solange Vorrat reicht ,

zu Z Mark das SM
unter Garantie für guten
Gang . Alle andern Uhren
zu Billigsten Preisen

empfiehlt 4025

,Chr . Tränkte ,
? Goldschmied ,

Karlsruhe , Passage 7 .

Du hast es doch
auch schon gehört !!

Frau Ernst mit dem Fürchtegesicht
Wurde von vielen Seiten belehrt :
Der Waschtag kenne die Sorgen nicht !
Und sie probierte „ für einen Fall " ,
Gebraucht auch seitdem „wie überall "
Seifenpulver Dr . Link u. Greiner ,
Denn solches fabriziert nur einer.
Frau Ernst aber strahlt jetzt vor Freude
'Und schmunzelt und sagts viele Leute
Daß Kronenstrasse 52
Nur solch Seifenpulver find't sich.

Per Paket 14 Pfg .
Hausierer erhalten hohen Rabatt . 8675

ÄMsarleu -Theater
Karlsruhe .

Montag , 9 . August 1909
abends 8 Uhr :

Znm I . Male ! ZnmI . Male !

Novität ! 4020
Madame Troubadour.
Vaudeville -Overette in 3 Akten
nach dem Französischen von Bela
Jenbach und Robert Pohl .

Musik von Felix Albini .
Kassenöffiiung halb 8 Uhr .

Ans . 8 Uhr . Ende nach ^ ,11 Uhr .

Nächst « 37201Badische |Invaliden
Geldlotterie

Ziehung 4 . September |
2928 Bargewinne

ohne Abzug

Seite

je44000
1 . Hauptgewinn20000

327 Gewinne

15000
2600 Gewinne

9000
Inullll nhoselOM .
Löse a 1IH . Porti a. Liste » Pf.
empf . Lott .-Untemehm .

I J- Stürmer. ^ uÄ "^
InKarlsruhe : CarlGötz ,
Hebelstr . 11/15 , Gebr .
Göhringer , Kaiserst .60 ,
L . Michel u . H . Meyle . |

Jt

JC

Jt

*5

FchriliiihlNls .Fritz auf, ftogj
Verkaufsstelle Karlsruhe :

^
Adterstraße 8 (Inhaber Stoll und Stift

Eigentum des Arbeiter -Radfahrbundes „Solid »« -.'
empsiehlt den werten Bundesmitgliedern , Gewerkschaft^
Parteigenossen seine bestrenommierten

. Frisch
Laufdecken , Schläuche , Sweaters , Later»».Glocken , sowie sämtliche Fahrradbestand ^ '
- Auswahl ln I » . Nähmaschinen .
Bestetngerichtete Reparaturwerkstätte für Nabrrli ^ »

Nähmaschinen aller Systeme .
"***

la - Carbidj das kg zu 35 Pfg., ist außerdem m l . *1
in folgenden Verkaufsstellen :

* 7 ? *
Restauration Rutschmann , Kaiserstr . 13 , Restauration <
Augartenstr . 60 , Schuhmachermeister Müller , ;
straße 4 p.. Stadtteil Rintheim : I . Oppel , Hauvts^ '

I
HB . Ver kauf sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglied »?

'

OOr ~ Bequeme Zahlungsbedingungen . ~ ^

H x

VjCaflfae üt mein

b«t Verwendungtob
* **

•Uxoril *-
9f.at ‘S J

roll & Schmalz , BmA . li

Donnerstag , den IS . d . M
wird das Oehmdgras der Stich¬
kanal - u . Hafenringdämme öffent¬
lich versteigert . 4024

Zusammenkunft : Morgens um
8 Uhr am Hafeneingang lAlb -
brücke).

Karlsruhe , den 7 . August 1909 .
Städtisches Haftnamt .
SM HtteHnnt

Kmlsnhk,

Vermittlg . männ¬
licher v . weibl .
Arbeitskräfte jed .
Art , auch für den

Haushalt .

Zähringerstr . 19 « . Tel . 629
Geschäftszeit von 8— 12 '/z und

2— 7 Uhr werktäglich .
Männlicher

Arbeits¬
nachweis :
Weiblicher

Arbeits¬
nachweis :
Besondere Abteilung für

Lehrvermittlung .
Wohnnngs - Vermittlung klei -

nachweis : ner Wohnungen
und Schlafftellen .

Rechtsaus - Unentgeltl . Rat
knnftstelle : und Auskunft an

Minderbemittelte
über Rechtsange¬
legenheiten jeder
Art , insbesondere

im Gebiet des
Arbeit s >» .Dienst -
Vertrags und der

Sprechstun - VersicherungS -
den v . 9— 1 Gesetzgebung
u . 3 — 7 Uhr (Kranken - ,Unfall¬
werltäglich . u . Invalidenver¬

sicherung ).
Die ArbeitS - und Wohnungs -

Vermittlung sowie die Rechts¬
auskunft wird völlig kostenlos
erteilt . 992

Städt . Arbeitsamt .

Oeffenthebe Leseballe. Schuheußraße 35
ist unentgeltlich geöffnet von 12 — 2 u . 6— 10 , Sonntags 10 — 12 .
_ 30 Zeitungen , 70 Zeitschriften liegen auf .

KohlensäarebMerunf elegante

Wannenbäder.
I . , II . nnd HI . Klasse .

Für Damen und Herren

geöffnet : „ Werktags vor¬

mittags 7— 1 Uhr , nach¬

mittags */,3 — */,9 Uhr ,
und Sonntags vormittags
7— 12 Uhr “ . 1956

Vumtu. u.Killderk 1ejder
werden billigst angefertigt

Schützeustrasie « » , 3 . St .

Jedermann ist erstaunt Werden
weltberühmte » Flerkenstift

„Wach auf"
Alleinige Verka '̂ M ^ lle für

Jöhlin . t ^ 3931

Konst. Schuster ,
Schneidermeister daselbst ,

für K . -Rtnthetm

Fr . Wolf ,
Schneidermeister in Rintheim

Schöne

2 Zimmerwohnunp
mit Kochgas im Hinterhaus auf
sofort oder spätem zu vermieten .

Näheres RüpM . rerstr . 20
Bureau . W 3063

Virl «» ch
Friedrichstr . Nr . 8 , ist im
2 . Stock eine geräumige Drei¬
zimmerwohnung per 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres im Hause
1 . Stock . 3953

Kinderwagen .
Ein wenig gebrauchter (wie

neu ) dunkelblauer Promenade -
Kastenwagen mit Nickelgestell
ist zum Preise von 30 vH zu
verkaufen .

Schützenstr. 55 , H . 3 .
asanenstr . 12 ist ein freund ! .

O kleines Mansardenzimmer
billig zu vermieten ; daselbst wird
auch zum Nähen angenommen .
Zu erfragen im 1 . Stock .

guterh ., 190/92 , zu
kaufen gesucht .

Luisenstr . 48 , pari .

B*8

Garanttert
reiner

Apfel'
wein

hellfarbig und gut
bekömmlich

» rrjlr . 23 *

Filialen
Durlach. 2771

Diwan ,
neuer Kameltaschendiwan , ver¬
kauft für nur 4S Mk . J3980
R . Köhler , Tapezier ,

Schützenstr . 53 , 2. St .wU | U9vli |tt. Oi/, u. v*L.
HhAndolfstr . 11 , Hinterh . 4 .

s ist ein möbliertes Zimmer
sof . billig zu vermieten . 3934

W aschkleider
Kinderkleider
Binsen
Westen
Herren -Anzüge
Arbeits -Anzüge

jeder Art werden anfs Beste gewaschen und fertig ,vampfwarchanskalt
August Pfützner , ftarlSH
Minie : Intimi, Hnnxtßl.

Achtung!
Arbciterbleidkr M hontinrcenil. Pi

Die besten Hose« der Melüßs
Spezialität : Englische Double -Lederhos
Qual . 1 . Echt Double Dreidrahtlederhose 8. -

„ II . Doublelederhose , stark u . schwer 4.
„ III . Double Leder mittelstark 3.

Sowie blaue Anzüge ä 4 . 50 JC , solid u.
empfiehlt

Max Higel , Sdeiistttße 3v ,
_ Mühlburg .

Die Lotlerieöai
Lebe. Göhringer, Kaiserstrasse

in deren Kollekte bekanntlich schon große Gewinne gefall»
empfiehlt Pfälzer Lose k 1 Mark . Ziehung übern
Metzer Dombau Lose ä S . S0 nnd 5 Mark . Hm
lOOOOO Mark . Ziehung garantiert 19 . bis St .
Rote Krcuzloie a 50 Pfg . spielen in 3 Tagen .

Partei-Buchhandlui
26 Markgrafenstrasse

empfiehlt
alle einschlägige Literatur

sowie

sämtliche Schnlai
Standesducftaiisritge der Stadt Dm*«**

Geburten vom 28 . Juli bis 4. August :
P . Friedrich Breitenstein , Hilfsschaffner . Elsa Karolina ,
Julius Schneitz , Fabrikarbeiter . Karl Waller , SS. äBiTb*»* ]
stied Karl Posern , Schlosser Klara Berta , V . Wilhelm
Burger , Expeditor . Anton Alfons Wilhelm , V . Nikolaus 9 « ?
Elektromonteur . Ludwig Christian , V Ludwig Christum r "

Schindel , Schlosser .
Eheschließungen vom 31 . Juli bis 3 . Augusts

Füller , Güterarbeiter und Regina Bauer , ohne Beru
Königsbach , Amt Durlach . Heinrich Kiffelmann , Huchba *« u

und Berta Fränkle , ohne Beruf , beide von KönigSbach , Amt
Sterbefäll « vom 31 . Juli bis 4. August :

Johann Friedrich Beneter , Heizer , 4 M . 15 T . am
Bräuer geb . Ränchle , Ehefrau des Eduard Bräver , Gau

Jahr « alt . Charlotte Else Dora , Vater Hugo
Henkel , Sergeant . 7 W . 3 T . alt . Wilhelm , Bat . AlorS
Fabrikarbeiter . 3 M . 16 T . alt .

Strohhüte Theod
.

Zenki
beim Polytechnikum .

(icr

Niem
lÄfcen
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